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heilt 5 re Angelegenheiten. ß London, d. 21. April. (Tel.) Wegen Abweſenheit des Frhrn.l J Mit rn 8 9 b v. Beuſt vertagte ſich geſtern die Conferenz nach kurzem Beiſammen-
m Rendsburg, d. 21. April, Vormitt. (Tel.) Se. Ma ſein auf Montag Der Hamburger Poſtdampfer Bavaria“ hat

jeſtat der König wurden auf dem hieſigen Bahnhofe enthu unbeläſtigt Southampton erreicht.
t faſtiſch empfangen und beantworteten die Anſprache des

Herrn Wiggers freundlichſt. Junge, in den Landesfarben
gekleidete, feſtlich geſchmückte Mädchen ſpendeten Blumen.

nen, Die Muſik ſpielte die Preußenhymne und das Schleswig-
Holſtein Lied. Endloſe Hochs ertönten. Von der Karls-

uern, hütte (ein Eiſenwerk auf dem nördlichen Ufer der Eider) erſchallte
Kanonendonner. Auf dem Büdelsdorfer Bahnhofe wurde

er. der Eiſenbahndirektor Louth, der Se. Majeſtät mit einer
engliſchen Anſprache begrüßen wollte, von Hochdemſelben
zurückgewieſen. Se. Majeſtät erklärten, keine engliſche An

Wrache entgegennehmen zu wollen und müßte Louth, da er
der deutſchen Sprache nicht mächtig, zurücktreten.

ühr Flensburg, d. 21. April, Mittags. (Tel.) Se. Ma

Vom Kriegsſchauplatze wird dem „„Staats-Anzeiger“ berich
tet: Gravenſtein, de 20. April. Unſer Verluſt an Todten und
Verwundeten 60 Offiziere und eher mehr als weniger wie 1000 Mann.
Der däniſche Verluſt beträgt mit Einſchluß der Gefangenen mindeſten s
4000 Mann. Jn unſeren Lazarethen: 811 preußiſche Verwundete
viele ſchwerz däniſche 21 Offiziere und 580 Mann General du Plat
und Major Roſen todtz 10 12 todte Offiziere wurden den Dänen
heute ausgeliefert, darunter 2 Oberſten. Jn Schanzen und Brüken
kopf 100 däniſche Geſchütze erobert, darunter 8 bronzens der 5. Theil
Feldgeſchütze.

Gravenſtein, d. 18. April Abends. Der 18. April 1864 iſt
ein Tag, wie die preußiſche Armee ihn ſeit dem 18. Juni 1815 nicht
erlebt hat. Von früh um 4 bis 10 Uhr verſtärkte unſere Artillerie ihrfeſtät der König ſind heute Vormittag II Uhr mit Extra- t i ſt re Ae Krain hier eingetroffen und unter Glockengeläute und gro Feuer und wirkte mit 118 Geſchützen gegen ſämmtliche feindliche Schan

eſene ſem Jubel der Bevölkerung zur Stadt gefahren haben im zen das dahinter liegende Terrain und die Batterieen auf Alſen.
Hotel Raſch déjennirt und um I2 Uhr die Reiſe nach
düppel fortgeſetzt. Die Rückkehr von dort hierher iſt noch

Be unbeſtimmt.
Berlin, d. 21. April Nachmittags. (Tel.) Hier iſt

d. ſolgender Bericht über den Verluſt des Feindes bei der
Erſtürmung der DüppelSchanzen eingegangen: Gefangen:

Letztere allein antworteten noch, und zwar mit den ſchwerſten Ge
ſchützen. Der am 17. ausgegebenen Dispoſition gemäß hatten ſich 6
Sturmcolonnen den Schanzen 6 entſprechend in der Stärke von
6 12 Compagnieen im Ganzen 11 Bataillone (aus allen Jnfan
terie-Regimentern) und 4 Pionier Compagnieen ſchon vor Tagesan
bruch in den Approchen verdeckt aufgeſtellt. Dahinter als Hauptreſerve
die 11. Jnfanterie-Brigade (Canſtein) und 4 Feldbatterieen hinter dem

A. Offtziere, Z1A5 Unteroffiziere und Soldaten; todt: Spitzberge/ und die combinitte Brigade Raven (Leib und 18. Regi
We 22 Offiziere 480 Unteroffiziere und Soldaten verwun ment) in der Nähe der Chauſſee, gedeckt durch das Stenderuper Holz.

det, in unſeren Lazarethen: 21 Offtziere, 580 Unteroffiziere Als allgemeine Reſerve die 12. Brigade Röder und 2 reitende Batte-
Wir und Soldaten. Summa: 87 Offtziere, 4205 Unteroffiziere rieen bei Nübel. Der Reſt der GardeDiviſion, 6 Bataillone, 1 Ula

und Soldaten. Unter den gefangenen Ofſizieren: S Regi-
und nents-Kommandeure (Drey er und Falkensjold). Unter

den todten Offtzieren: J General, 2 Regiments Komman-
nen Escadron und 3 reitende Batterieen bei Satrup. Die 25. Bri-
gade Schmid verblieb in ihrer Vorpoöſtenſtellung auf dem linken Flügel
und die 26. Brigade Göben, die einen ſpeciellen Auftrag hatte ſteſtte

elen, deure (du Plat, Bernſtorff und Laſſen), 1 Major vom ſich hinter dem Satru 4s per Holz auf es war ihr das 5. Weſtphäliſchele Senerniſtabe des Hö dienen Da JagerBataillon, 8 Feldbatterieen und die beiden PontonColonnen bei
ren von ſind 20 Leichen, an die Dänen abgeliefert, 2 Leichen in gegeben nördlich waren 3 Escadrons ZietenHüuſaren hinter der Büffel

den Schanzen begraben. Außerdem lagen heute noch Todte
für an einzelnen Stellen und ſind deren am Brückenkopf und an

anderen Orten vereinzelt begraben worden. Viele Mann

koppel zuſammengezogen Schlag 10 Uhr brachen die Sturmcolonnen
gegen die ihnen bezeichneten Schanzen auf vorauf eine Compagnie, in
Schützen aufgelöſt, unmittelbar dahinter 1, reſp. Compagnie Pionen Faften müſſen im AlſenSund ertrunken ſein; auch muß der gfere und 1 Compagnie Infanterie als Arbeiter, Hand werkszeug undm Feind jenſeits durch unſer Geſchützfeuer rin 9 S Sturmgeräth tragend. Dahinter folgte auf 100 eben die Agentich

rich ben. Mäßig gerechnet kann. man den Verluſt auf e Sturmcolonne, beſtehend aus 2— 4 Compagnieen und dieſer wiederum
hie fziere, 4500 Mann anſchlagen. Nach heute eingegangenen auf 100 Schritt eine eben ſo ſtarke Reſerve. Die Offiziere voran,
T offtziellen Berichten ſind noch außerdem 100 Todte und eirea ſürmten unſere Leute, ohne ſich umzuſehen und nur ihr Ziel im Auge
ch c Verwundete nach e ger re mithin r vorwärts überwanden die Hinderniſſe ſchnell und erſtiegen die Schan
Na r ſich der Geſammt Verluſt des Feindes auf ungefähr zen trotz des ſte begrüßenden Gewehrfeuers und Kartätſchenhagels in

be 500 Köpfe. von r z r 83 Minuten 5ſelt! i bends. (Tel.) Nach einem bei waren die Schanzen 1, 2, 3, 5 un und bald nachher auch 4,in der r e e epſſcheſſſegetsg ſeliſhaft ger ne unſer, und die preußiſche Fahne wehte im hellen Sonnenſchein von den

nver Telegramm hat das Hamburger Poſtdampfſchiff „Bavaria“ heute Mit a De V Ja u W re Wir mit derjenigen
ſern tag 12 Uhr Dover paſſirt. (Die über Berlin verbreitete Nachricht, Zähigkeit, welche wir an ibm r n und achten gelernt haben, konnte
hrte, Daß daſſelbe von den Dänen genommen worden, war alſo unrichtig.) aber, nachdem die Wälle rig eſtiegen waren, in den Gräben und
lwol c April. (Tel.) Der geſehgebende Retranchements von oben eſchoſſen, nichts mehr ausrichten und zogFrankfurt a. M. d. 21. April. (Tel.) Der geſetg ſich unter großem Verluſt an Todten, Verwundeten und Gefangenen
n Körper trat in ſeiner geſtrigen Abendſitzung einſtimmig dem Proteſte in die rückwärts neu angelegten Werke zurück, wo zugleich anſehnliche
ſind der Zweiten ſächſiſchen Kammer in der Herzogthümerfräge bei. Verſtärkungen eintrafen. „Rolf Krake“ legte ſich hart an die Küſte

Wien, d. 21. April. (Tel.) Nach einem Pariſer Telegramm und beſchoß unſere Truppen lebhaft, jedoch mit nur geringem Erfolg.
tz. der „Preſſe“ würden Frankreich und England bei der Londoner Con Die beiden Brigaden der Hauptreſerve, Canſtein und Raven, traten

erenz zuerſt einen Waffenſtillſtand und ſodann die Umwandlung der
Conferenz in einen europäiſchen Congreß beantragen.

jetzt in das Gefecht ein und während die erſtere den Feind aus ſeiner
zweiten Poſition in den neuangelegten Werken herauswarf und die



Schanze Nr. 7 nahm, ſtürmte die Brigade Raven die Schanzen 8 und
9 und zwang, in Gemeinſchaft mit der nun auch vorgerückten Brigade
Schmid, die Schanze 10, ſich zu ergeben.
ſämmtliche Schanzen in unſerer Hand und der Feind nur noch in Be
ſitz des Grückenkopfs, von wo er, ebenſo wie aus den Batterieen bei
Sonderburg, ein heftiges Feuer unterhielt, an welchem jedoch „Rolf
Krake“, der ſich, augenſcheinlich beſchädigt, zurückgezogen hatte, keinen
Theil mehr nahm. Gleichzeitig erſtürmte das Brandenburgiſche Füſilier
Bataillon Nr. 35, welches die Téte der Brigade Canſtein hatte, den
bisher noch nie eroberten Brückenkopf mit dem Bajonnett, und um
12 Uhr gab es außer Todten, Verwundeten und Gefangenen keinen
Dänen mehr im Sundewitt. Der Feind hatte inzwiſchen noch bevor
der Brückenkopf genommen, die eine Brücke in Brand geſteckt und ließ
darauf die beiden andern abfahren. Das Geſchützfeuer aus den Schan
zen auf Alſen und das Gewehrfeuer aus dem Sonderburger Schloß
dauerte ununterbrochen bis zum Finſterwerden fort und richtete noch
manchen obwohl im Verhältniß zu dem heftigen Feuer nur geringen
Schaden an. Was die Brigade Göben betrifft, ſo waren während
der Nacht Beote und Pontons nach Satrupholz geſchafft, um durch
einen Uebergangsverſuch die Aufmerkſamkeit und einen Theil der Streit
kräfte daſelbſt zu feſſeln, oder wenn möglich mehrere Bataillone über
zuſetzen und damit gegen den rechten Flügel des Feindes zu wirken
Die Brigade ſtand zu dieſem Zwecke bereit, die Batterieen führen um
9 Uhr auf, wurden aber alsbald mit lebhaftem Geſchützfeuer aus den
zwiſchen der Fohlenkoppel und Rönhoff liegenden Werken beſchoſſen;
nach etwa dreiviertelſtündigem Kampf ſchwieg freilich das Feuer des
Feindes, indeſſen hatten die Strandwachen gemeldet, daß man auf dem
feindlichen Ufer während der Nacht viel Fahren gehört hätte auch zeigte
ſich in den gedeckten Wegen und den Emplacements, deren über Nachts
noch mehrere entſtanden waren, überall zahlreiche Jnfanterie, ſo daß
man ſich unter dieſen Umſtänden damit begnügen mußte, einen großen
Theil der feindlichen Kräfte der Hauptaction entzogen zu haben.

Brogacker, d. 18. April, Abends. Erſchöpft von den Anſtren
gungen des heutigen Tages, ſoeben zurückgekehrt muß ich, in einigen
Zeilen wenigſtens Jhnen die erfreuliche Mittheilung des überaus ge
lungenen Sturmes auf die Düppeler Schanzen beſtätigen. Es war
eine bange, verhängnißvolle Nacht, die dem heutigen heißen aber ehren
vollen Tage voraufging. Spät Abends wurde der Befehl erſt ausge
geben, nachdem Nachmittags mit Hinzuziehung ſämmtlicher Regiments
Commandeure ein Kriegsrath abgehalten worden war. Die Sturm
colonnen waren aus Compagnieen ſämmtlicher Regimenter zuſammen
geſetzt, das Loos hatte unter den einzelnen Compagnieen entſchieden
Von einigen Regimentern waren 3, von anderen 4, vom 35. Jnf.
Reg. ſogar 6 Compagnieen zum Sturm auserſehen. Die Compagnieen
waren in den letzten Tagen dienſtfrei geweſen hatten vermehrte Ra
tionen erhalten und unter Leitung von Jngenieur-Oſfizieren „Sturm“,
d. h. das Paſſiren der Hinderniſſe, Palliſaden ec., geübt. Am Abend
des Sonntages herrſchte eine ernſte aber entſchloſſene Stimmung,
Freunde drückten ſich noch einmal die Hand, man übergab „für alle
Fälle ſich die Adreſſen der Angehörigen und begab ſich zeitig ins
Quartier. Sollten die einzelnen Compagnieen doch ſchon um 1, 1
oder 2 Uhr antreten, um in der III. Parallele vollſtändig aufgeſtellt zu
ſein ehe noch der Morgen graute. Der Plan war von 4 Uhr früh
bis 10 Uhr eine heftige Kanonade zu unterhalten dann ſollten die
Sturmcolonnen auf der ganzen Linie vorgehen. Jch muß geſtehen,
daß mich die Aufregung faſt gar nicht ſchlafen ließ. Jn der Morgen
frühe begab ich mich nach den Gammelmarker Batterieen und dann
nach dem hoch liegenden Obſervatorium. Bis Schanze! 6 hinauf konnte
man von hier den Angriff ſehen und namentlich hatte man das zu er
wartende Seegefecht in nächſter Nähe Die Parallelen ſtanden gedrückt
voll, man ſah Kopf an Kopf gedrängt. Die Kanonade tobte es
war ein Donnern wie ich es bis dahin noch nicht gehört hatte und
vielleicht nie mehr hören werde. Die Dänen mochten glauben daß
das ſo den ganzen Tag fortgehen werde und in der Nacht dann der
Sturm zu erwarten ſei. Auf „Rolf Krake“ wurde Wäſche getrocknet
und nur Schanze 9 und 10 gaben hin und wieder einen Schuß ab.
Die ReſerveColonnen hatten in der ſogenannten Halb Parallele der
M. Parallele und theilweiſe hinter dem Spitzberge Aufſtellung ge
nommen. Punkt 10 Uhr wurde das Zeichen gegeben Hurrah ertönte
auf der ganzen Linie und mit geſchwungenem Säbel die Offiziere
voran, ſo ſtürmten die tapferen Soldaten über die Ausfallsſtufen der
Parallele hinaus den Schanzen entgegen. Die Kanonade ſchwieg, da
gegen knatterten die Gewehre aus den Schanzen. Unſere Soldaten
gingen meiſt mit gefälltem Bajonnet vor, ohne einen Schuß zu thun.
Die Hinderniſſe wurden beſeitigt oder genommen nach 10 Minuten
flatterte die ſchwarz weiße Fahne auf Schanze I., bald darauf auf III.,
dann auf IV. und faſt gleichzeitig auf II. um welche Schanze der
Kampf ein hartnäckiger wieder war. Eben ſo um V. und VI. Schan
zen VII. VII. IV. und R. wurden in der Front und in der Kehle
angegriffen, da das ſchnelle Vordringen der Reſerve unſere Leute bald
hinter die Schanzen brachte. An ein Aufhalten war nicht zu denken.
Die nöthigen Mannſchaften zum Zurückbringen der Gefangenen, deren
Zahl von Minute zu Minute wuchs, wurden abgetheilt und dann ging
es auf die zweite Schanzenlinie los z die eigentlichen Sturm Compage
nieen ſetzten ſich in den Schanzen feſt, die Reſerbe-Colonnen ſtürmten
vorwärts bald wehten auf den neuen Werken A, B, G und H die
ſchwarz weißen Farben. Die Oänen waren vollſtändig überraſcht wor
den und hatten in der erſten Beſtürzung die Signale für den „Rolf
Krake“ wohl vergeſſen. Erſt nach 10 Uhr machte er ſich zum Ge
fecht fertig und kam angedampft. Unſere gezogenen 24 Pfünder em
pfingen ihn er aber warf Schrapnels und Granaten nur nach der

Bald nach 12 Uhr waren

zu kurz mehrere Male auch unter die Schwärme fliehender
Daß er das Gefecht bald aufgab, dürfte ein Beweis für die
Wirkung einiger Treffer der 24Pfünder ſein. Gegen 11 Uhr pſht
ich um den Wenningbund herum nach der Front, Schanze IV. chte
Trümmerhaufen diente mir jetzt zum Aufenthalt. Heftig wurde i
Artillerie- Gefecht auf dem linken Flügel zwiſchen unſern und den Aſ
ner Batterieen die Schrapnels und Kartätſchen der Dänen ſecte
unſern Colonnen die auf den Brückenkopf los ſtürmten, hart J
Um 3 Uhr war der Brückenkopf in unſeren Händen und was ver
Dänen noch auf dem ſchleswigſchen Feſtlande war, befand ſich in Ge

fangenſchaft. eNübel, d. 19. April. (Nat. Ztg.) Da bereits
zielle Mittheilungen über das glorreiche Ereigniß des geſtrigen Ta es
auf telegraphiſchem Wege abgeſandt worden ſind, beſchränke ich m

auf einige Details, welche zur Ergänzung jener Mittheilungen von Jn
tereſſe ſein dürften. Es hat ſich beſtätigt, daß der Sturm auf die
Schanzen gerade in dieſem Moment von den Dänen nicht erwartet
wurde trotzdem leiſteten ſie an den meiſten Punkten eine entſchloſſene
Gegenwehr, wie ſchon die verhältnißmäßig ziemlich große Zahl der Ge
fallenen beweiſt. In einzelnen Gräben fand ich das Blut noch heute
Mittag zwei Zoll hoch ſtehen. Jch ſah auf dem Kampfplatze ſelbſt noch
mehr als 250 Leichen, zum größten Theil Dänen zahlreiche Schwer
verwundete ſind außerdem geſtern ſchon auf dem Dransport nach den
Verbandplätzen und Feldlazarethen geſtorben. Die meiſten tödtlichen
Verwundungen ſind durch Granatſplitter verurſacht.
mir, den Anblick des Schlachtfeldes zu beſchreiben. Bei dem geſtrigen
Kampfe haben ſich beſonders die Pioniere aufs Rühmlichſte hervotgethan.
Nachdem ſie ſchon Nachts zuvor mit größter Gefahr die Wolfsgruben
der Schanzen zugedeckt hatten, eilten ſie geſtern Morgen überall der
Sturmkolonne voran und zertrümmerten die Palliſadenwälle, um den
Soldaten Eingang in die Schanzen zu verſchaffen. Die übrigen Hin
derniſſe waren bei Tage ziemlich leicht zu nehmen, während ſie bei
Nacht allerdings die Stürmenden längere Zeit hätten aufhalten können.
Zwiſchen den Zähnen der Eggen ließ ſich recht gut hindurchſpringen,
wenn dieſelben nicht raſch genug von den mitgenommenen Sandſtücen
bedeckt waren und die Meſſer der ſpaniſchen Reiter fielen im Nu unter
den gewichtigen Axthieben. Auch die Barrikade auf der Chauſſee zwiſchen
den Schanzen Nr. 4 und 5 wurde ſchnell bei Seite geräumt und die
durch einen Graben unterbrochene Kommunikation ſo weit hergeſtellt,
daß ſelbſt Kanonen bald die Heerſtraße paſſtren konnten. Der Sturm
auf jede einzelne Schanze wurde durch gleichzeitig von rechts und links
her anrennende Kolonnen ausgeführt, die mit Vermeidung der geta
den Linie ſich in Zickzackwendungen die Anhöhen hinauf arbeiteten, um
dem Kartätſchen und Kleingewehrfeuer eine minder ſichere Zielſcheibe
zu gewähren. Die Schanze Nr. 1 wurde beſonders nachdrücklich ver
theidigt; dieſelbe ward vom 60. und 35. Regiment erſtürmt. Nr. 2
war ſchon ſeit dem vorigen Tage ausgebrannt und verlaſſen. Nachdem
Nr. 3 genommen war, begann der Sturm auf die beiden Schanzen
des Brückenkopfes, wobei u. A. Sekondelieutenant Graf Schulenburg
vom 35. Regiment den Heldentod fand. Die Schanze Nr. 6 war eine
der erſten welche von den Pionieren der 7. Jngenieurkompagnie und
einigen Kompagnieen des Garderegiments Königin Eliſabeth erobert
ward. Nr. 7 wurde zuerſt durch Hauptmann v. Hellner und Lieu
tenant v. Dreskow vom 18. Regiment mit ihren Leuten erklommen.
Bei Nr. 8 und 9 waren das Leibregiment und die Garden engagirt,
Das Leibregiment focht auch beſonders mannhaft an der nördlichen
Schanze des Brückenkopfs; die 12. Kompagnie deſſelben hatte 12 Todte
und 44 Verwundete, und von der 9. Kompagnie wurden 22 Mann
bleſſirt. Vom 60 Regiment iſt u. A. Lieutenant Malirer von der

Dänen.

ausführliche offi

7. Kompagnie des 2. Bataillons ſchwer in der Schulter verwundet.
Die Dänen hatten in der Nähe des Alſener Sundes eine Anzahl

trefflich eingerichteter Baracken und Zelte aufgeführt, in welchen ſich
namentlich viele wollene Decken befanden u. A. erbeutete die 5. Kom
pagnie des Leibregiments Mann für Mann eine ſolche Decke. Zur
Beerdigung der Todten beſteht eine 24ſtündige Waffenruhe, bis heute
Nachmittag um 6 Uhr.

Sie erlaſſen es

Graf Arnim von den rothen Huſaren war
dieſen Morgen als Parlamentär nach Sonderburg geſandt, um die
Räumung der Jnſel Alſen in 24 Stunden zu fordern, andernfalls die
Beſetzung Jütlands durch preußiſche Truppen anzukündigen. Mit ihm
kehrte ein däniſcher Stabsoffizier zurück, um die Auslieferung ſämmt
licher Leichen der gefallenen Dänen zu erbitten, welche man auf Alſen
zu beerdigen wünſcht. Unter den Gefangenen befinden ſich nur wenige
Schleswiger und ein Schwede.

Flensburg, d. 20. April. Von der hieſigen Commandantur
ſind 14 Jachten requirirt worden welche ſeit vorgeſtern Abend bis zur
Stunde abwechſelnd von Glücksburg die Verwundeten nach hier trans
portiren. Außerdem iſt der Transport pr. Achſe bis jetzt ebenfalls ein
permanenter geblieben, ſo daß bis jetzt ſchon nahe an tauſend Ver
wundete hier eingetroffen ſein dürften Freilich ſind darunter faſt mehr
Dänen als Preußen. Sowohl auf den Wagen wie auch in den Schif
fen hat mancher Schwerverwundete während des Transports ſeinen
Geiſt aufgegeben und iſt in Flensburg als Leiche abgeladen worden.
Auch der däniſche General Du Plat, welcher vor dem Feldzuge in
Rendsburg als Diviſtonschef geſtanden hat und am 18. als ſchwer
verwundet auf dem Felde von den Preußen aufgenommen worden iſt,
verſchied gleich in der erſten Stunde auf dem Transporte. Die Todten
gräber arbeiten ſeit geſtern Morgen ſehr angeſtrengt und ſind über 100

Sarge in verſchiedenen Partien nach den ziemlich überfüllten Lazarethen

Düppelſtellung. Viel hat er nicht geſchadet. Er ſchoß Anfangs ſtets

geſchafft worden. Heute Nachmittag 4 Uhr ſoll bas allgemeine Be
gräbniß ſtattfinden. Ueber die Haltung der hieſigen Einwohner,
je nach ihrer politiſchen Färbung, bei Gelegenheit der Ankunft der Ge
ſangenen wie der Verwundeten wäre ſehr viel zu ſagen die deutſche



Zeit vortrefflich benutzt

worden.

gevölkerung that ihr Möglichſtes durch Spenden und Wohlthaten aller
ſnt, an Deutſchen wie an Dänen, während der berüchtigte däniſche
ſot ertheil der Stadt ſich dem Treiben des kopenhagener politiſchen
ſobels (im Frack wie in der Blouſe) ziemlich anglog benommen hat.

Schlagt die feigen Hunde nieder die ſich gefangen nehmen ließen,
ſe verdienen weder unſer Mitleid noch die Ehre, einer freien Nation
x ugehören war unter Anderm der exaltirte Ausruf einer ſehr
fein gekleideten Dame. Namentlich hat ſich das ſchöne Geſchlecht der
Hinen ſeit vorgeſtern Abend in theils unterdrückten, theils ziemlich
deutlichen Demonſtrationen gegen die Deutſchen überwiegend betheiligt,
und geſtern Abend 57 Uhr die noch nach Süden per Eiſenbahn exype
dinen Oänen mit lauten Acclamativnen und dem obligaten Taſchen
tichwehen verabſchiedet, welches von den ſogenannten däniſchen Mär
thrern (den Gefangenen) ebenfalls durch das obligate Hurräh be
antwortet worden iſt. Das iſt denn inmitten einer deutſchen Stadt
ein ſeltenes Beiſpiel von Frechheit.

Kiel, d. 19. April. Die Geſchichte Preußens iſt um eine glän
zende Waffenthat reicher. Nachdem Dänemarks Stolz, das Danne
werk geräumt war, faſt ohne daß die Preußen Gelegenheit gehabt, ſich
mit dem Feinde zu meſſen, iſt jetzt das däniſche Sebaſtopol, die Düp
peler Stellung nach einer Einſchließung von 2 Monaten genommen.
Hen Hänen waren 12 Jahre zur Befeſtigung gelaſſen, ſie hatten die

und rühmten ſich fſogar, Düppel könne eine
lngere Belagerung aushalten als die ruſſiſche Seefeſte. Sie haben

W
S

e getäuſcht! Dennoch darf man ſich nicht dem Glauben hingeben,
daß ihr Uebermuth jetzt gebröchen ſei. Wir Schleswig Holſteiner ken
nen unſere Feinde zur Genüge, um zu wiſſen, daß ſie Alles daran
ſchen werden, uns wieder unter ihr Joch zu bringen.
Hiplomatie wird aber jetzt nicht wieder, ſo hoffen wir, preisgeben, was
ſie Armee erſtritten. Die Stadt iſt feſtlich mit Fahnen geſchmückt;
heute Abend wird auf Wunſch des Magiſtrats, der damit der Bür
gerſchaft zuvorkam die Stadt illuminirt. Vor wenig Tagen noch
fürchteten wir es möchte der engliſchen Diplomatie gelingen die Dä
nen zum freiwilligen Rückzug zu bewegen, ſo den Preußen den Waf
ſentuhm zu entreißen und die Dänen in der Glorie der Nachgiebigkeit
ſeinen zu laſſen. Jetzt liegen die Sachen anders wollten jetzt
auch die deutſchen Großmächte auf einen Waffenſtillſtand eingehen ſo
plrde vermuthlich Oänemark, das allmälig zur See ſo weit gerüſtet
ſt, um die Blockade durchzuführen den dahin gehenden Vorſchlag zu
rückweiſen. Es iſt daher noch das Ende des Kriegs nicht da. Hof
fentlich wird es noch uns Schleswig Holſteinern vergönnt, mit gegen
den Erbfeind ins Feld zu ziehen. Vorläufig können wir nur den ta
pfern deutſchen Truppen die für uns geblutet und geſiegt, unſern
Dank ausſprechen und durch die That beweiſen an ihnen liegt es
nicht, wenn unſere Wünſche nicht erfüllt werden ſollten. Die Freude
der hieſigen Garniſon iſt der unſrigen gleich; die Militairmuſik ſpielte
heute unſer Nationallied.

Vom Kriegsſchauplatze zur See liegen folgende Mittheilungen
vor Swinemünde, d. 18. April. Heute früh 8 Uhr ging unſere
Dampfflotte: „Grille“, „Arcona“, „Nymphe!“ und 5 Kanonenboote,
ſwie der Raddampfer „Verein in See und ſteuerte nordweſtlich.
die „Grille“ kam gegen 9 Uhr ganz aus Sicht; die anderen Schiffe
ſieben fortwährend in Sicht. Gegen 6 Uhr trafen ſämmtliche Schiffe
ſier wieder ein und erfahren wir daß die „Grille Vormittags den
Dampf von nordwärts ziehenden Schiffen geſehen welche jedoch ſo
heit entfernt waren, daß man ſie nicht zu erkennen vermochte. Die
„Grille iſt bis Perd geweſen von wo aus ſie gegen 3 Uhr 3 Däni
ſche Oampfer ſah, welche nordweſtlich ſteuerten. Pillau, d. 17.
April. Heute Vormittag war Kanonendonner weſtwärts von hier zu
hören Danzig d. 18. April. Die Corvette „Vineta““ ging ge
ſern früh in See und kehrte Abends wieder in den Hafen zurück.
Danzig, d. 19. April. Mit dem heutigen Tage ſollten die Blockade
unſeres Hafens beginnen. Indeß ſind heute Morgen zwei Engliſche
Schiſſe (eine Brigg und ein Schooner) in Neufahrwaſſer eingelaufen,
welche von Däniſchen Kriegsſchiffen nichts geſehen haben. Wie
man uns eben Nachmittags 3 Uhr) aus Neufahrwaſſer meldet, war
dort vor einigen Stunden außerhalb Helas Rauch von 2 Dampfern
zu ſehen. Bremerhaven, d. 16. April Abends 7 Uhr. Die
Lootſen berichten: Heute Mittag eirca 12 Uhr ſahen bei der 4. Weſer
Tonne zwei Däniſche Fregatten, welche beigedreht hatten. Kopen
hagen, d. 18. April. Unter dem 13. d. hat das GeneralZolldirecto
rium angeordnet, daß kein Däniſches Schiff, auch nicht die nach dem
Herzogthum Schleswig und Holſtein hingehörenden Schiffe, nach irgend
änem feindlichen Hafen ausclarirt werden darf, auch wenn derſelbe nicht
in Blockadezuſtand erklärt worden iſt. Dawiderhandelnde ſetzen ſich
den damit verknüpften ſtrafrechtlichen Folgen aus. Nach hier ein
Kegangener Nachricht aus Norwegen iſt ein für Rechnung der Stadt
Bergen in Eckernförde gebautes Schiff in dieſem Hafen von den
Preußen mit Beſchlag belegt worden. Altong, d. 18. April.
Von Seiten der Civilcommiſſare in Holſtein iſt, wie Hamburger Blät
ter von hier melden die hieſige Bark Helene“, Capt. Knudſen im
Hafen zurückgehalten und von einer Abtheilung Bundestruppen beſetzt

Das angeblich nach Singapore beſtimmte Schiff ſoll bedeu
tende Quantitäten Pulver und Blei an Bord gehabt haben Capitän
und Steuermann ſollen Dänen ſein.

Mehrere Blätter enthalten folgende telegraphiſche Mittheilung aus
Berlin Da das engliſche Kabinet ohne Zuſtimmung der deutſchen
Großmächte und ohne Berückſichtigung, daß Frhr. v. Beuſt erſt in
einigen Tagen in London eintrifft, den Termin der Konferenzer

Die preußiſche

öffnung auf den 20. d. anberaumte, ſo wurde der preußiſche Ge
ſandte in London angewieſen ſich bei der von England feſtgehaltenen
Konferenzeröffnung nicht zu betheiligen. Es heißt, der öſterreichi
ſche Vertreter bei der Konferenz hätte dieſelbe Jnſtruktion erhalten
Die engliſche Regierung hatte ſich ſo feſt in den Kopf geſetzt die Kon
ferenz auch allenfalls ohne Betheiligung des deutſchen Bundes zu eröff
nen daß es dieſes Schrittes von Seiten Preußens bedurft hat, um
die Hinausſchiebung bis zum 25. herbeizuführen. Jnzwiſchen iſt
Hr. v. Beuſt, wie man aus Frankfurt a. M. meldet am 19.
Vormittags dort eingetroffen. Am Nachmittag ſollte ihm zu Ehren
im Bundespalais ein offizielles Diner ſtattfinden zu dem die ſämmt
lichen Geſandten Einladung erhalten hatten. Jm Laufe des Tages
wurde auch Hr. v. Roggenbach erwartet.

Berlin, d. 21 April. Se. Majeſtät der König hat ſich geſtern
Abend 11 Uhr auf der Hamburger Bahn nach Flensburg und Gra
venſtein auf 1 oder 2 Tage begeben. Jn der Begleitung Sr. Maj.
befinden ſich der Kriegsminiſter v. Roon, der General Adjutant Frhr.
v. Manteuffel, der Flügel- Adjutant Oberſt v. Loen, der Oberſt Lieute
nant v. Vegeſack. Die Rückkehr Sr. Maj. wird in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag erwartet.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 19. April. Während ganz Deutſchland in

dieſen Tagen von Jubel wiederhallt, während der Telegraph die große
Kunde des Falles unſeres JlionDüppels in die fernſten Weltgegenden
bringt, iſt hier natürlich Alles mit tiefſter Trauer erfüllt. Geſtern
Mittag kam zuerſt die telegraphiſche Nachricht, welche von 14 Uhr
meldete daß ein feindlicher Angriff ſtattfände. Daß ein Sturm zu
rückgeſchlagen werden würde wagte bereits kein Kundiger mehr zu hoffen,
denn man flüſterte ſich bereits zu daß die Schanzen zuſammenge
ſchoſſen, das furchtbare Kreuzfeuer nicht auszuhalten und die Armee
in einem Zuſtande großer Ermattung ſich befände, daß in Folge deſſen
die freiwillige Räumung der Schanzen wahrſcheinlich am 19. geſchehen
würde und zu dem Ende das ſchwere Geſchütz nach Alſen hinüberge
bracht und in den Schanzen durch Feldgeſchütz zum Theil erſetzt ſei.
Die Kunde ging hier ſofort durch alle Schichten der Bevölkerung wie
ein Lauffeuer, und vor dem Miniſterialgebäude neben dem Schloſſe
Chriſtiansburg ſammelten ſich wieder Gruppen, welche ſich um die
vom Kriegsminiſterium angeſchlagenen Bülletins drängten. Um 2
Uhr kam die zweite Depeſche, daß der Feind 10 Uhr angegriffen,
die Schanzen Nr. 4 und Nr. 5 genommen und die däniſche Armee nach
dem Brückenkopf zurückgedrängt. habe. Hier ſei der Kampf zum Ste
hen gekommen unter heftiger Beſchießung mit Feldartillerie vom düp
peler Berge. Beide Flügel ſeien jedoch zurückgekommen. Die Menge
hörte dieſe Nachrichten mit Erſchütterung, allein doch um ſo größerer
Ruhe und Faſſung, da ſie in der That nichts weniger als unerwartet
kam und ſomit wiederholte ſich gottlob nicht das Geringſte jener un
glücklichen Scenen nach Räumung der Dannewerke. Endlich um 3 Uhr
33 Minuten kam die Nachricht des völligen Verluſtes der feſtländiſchen
Poſition, daß der Brückenkopf auch in den Händen der Feinde ſei,
daß jedoch die Armee auf Alſen und die Brücken abgebrochen ſeien und
ein heftiger Artilleriekampf fortdauere. Die Theater ſetzten in Folge
deſſen ihre Vorſtellungen aus. Jm königl. Theater ſollte „Robert
der Teufel gegeben werden und die ſchwediſche Sängerin Fräulein
Hebbe, zum erſten Male auftreten. Unſer Verluſt, namentlich an
Sffizieren ſollsgroß ſein daß auch viele Gefangene verloren ſein müſ
ſen, iſt wohl unzweifelhaft. Mit Spannung warten wir auf nähere
Nachrichten.

Telegraphiſche Depeſchen.
Von der polniſchen Grenze, d. 21. April. (Directe Mel

dung des Dresd. Journ.) Der Warſchauer „DOziennik“ enthält eine
Reihe neuer ausgeſchriebener Contributionen, darunter eine von 23,000
Rubel Silber welche ein Mann zahlen ſoll, weil er den Verkauf
einer Liegenſchaft eines ſeiner Verwandten betrieben hat. Faſt alle
Beamten polniſcher Nationalität der Warſchau Wiener und der War
ſchau Bromberger Eiſenbahn ſind mit einer Abfindung von einem Mo
natsgehalte entlaſſen worden. Jn Litthauen ſind ſämmtliche polni
ſche Buchhandlungen und Buchdruckereien außer Betrieb geſetzt worden.

Lotterie.
Bei der am 21. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 129. Königlicher

Klaſſen Lotterie fielen 2 Hauptgewinne zu 10,000 Thlr. auf Nr. 53,049 und 62,976.
5 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 694. 2286. 8122. 19,291 und 93,162. 7 Ge
winne zu 2000 Thlr. auf Nr. 4202. 21,817. 32,975. 33,128. 36,736. 64,958 und

72,81135 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1803. 9532. 10,068. 13,855. 23, 409.-
26,825. 31,972. 32,843. 35,982. 40. 238. 42,827. 42,877. 43,566. 47,317. 48,582-
51448. 52,543. 53, 250. 53, 541. 58,411. 59,917. 61,730. 72,175. 74,571. 75,237.
75,286. 75,780. 76,457. 77,988. 78, 481. 81,895. 83,539. 91,334. 92,849 und

92,986.50 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 132. 273. 1377 7892. 8560. 14,671.
16,708. 19,45 23,629. 23,840. 24,149. 24,900. 26,623. 30,625. 32,211. 33,978.
38768. 39/951. 415981: 43,483. 45/334. 46,924. 46, o8 48,359. 48,379. 38,659.
48,681. 48,819. 49,133. 51,781. 54,792. 56,500. 59,981. 60,784. 61,408. 62,382.
63,482. 64,087. 67,174. 71,206. 75,564. 75,913. 77,987. 83,823. 85,889. 87,328.

88,340. 89,457. 89,961 und 92,626.
78 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr.

5654. 5683. 7182. 9387. 10,358. 10,555.
18,362. 18,762. 22,041. 2 53. 22,836. 25,3
34,125. 36,175. 38,015. 38,727. 41,874. 43,27
46,112. 47,476. 47,760. 48,429. 49,288. 52, 96
57,739. 58,375. 58,450. 59,343. 62,056. 6: 64,324. 65, 952.
68,643. 68,799. 72,015. 72,223. 74,664. 75,218. 76, 16 76,364. 81,174. 81,52
82 015. 82/450. 82,699. 83,078. 83,844. 87,129. 87, 401. 90,751. 93,195. 93,275

und 94,855.

2. 2707. 3496. 3569. 3874.
14,531 15, 171. 17,355. 18,186.
7 32,462. 33,424.408 44364. 15/615. 46/102.

54 659. 54,900. 54,918. 55,087.
66 128 67970.

13,846



Bekanntmachungen.
Nachfolgende, auf der großen Wüſte bei All

aufgearbeiteteſtedt, Landgrafrodaer Forſts,
Werkhölzer, als

1) Kahlſchlag an der Hornecke,
66 Stück birkene Abſchnitte,

241 dergl. Leiterbäume,
6. Krumbholz;

2) Kahlſchlag am untern Heuweg,
76 Stück birkene Abſchnitte,

244 dergl. Leiterbäume,
18 Krumbholz und

aspener Abſchnitt, 60 Zoll Um
fang, 16 Fuß Länge,

ſollen
Sonnabend den 7. Mai d. J. früh 9 Uhr

bei günſtiger Witterung an Ort und Stelle, bei
Regenwetter in der Schenke zu Landgraf-
roda, meiſtbietend verkauft werden.

Anfang: Hornecke.
Schloß Allſtedt, den 14. April 1864.

Das Großherzogl. S. Rechnungsamt.
Stötzer.

Offene Zeichenlehrerſtelle.
An der hieſigen Realſchule I. Ordnung ſoll

die Stelle eines Zeichenlehrers, welcher den jetzi
gen Anforderungen der Realſchulen genügt bal
digſt beſetzt werden, gegen ein Jahrgehalt bis zu
400 Quualificirte Bewerber wollen ihre
Zeugniſſe binnen 14 Tagen einreichen.

Perleberg, den 19. April 1864
Der Magiſtrat.

gez. Rohde.

Engliſchen Unterricht
ertheilt Br. Aue, Königsſtraße Nr. S.

(19 Jahre Lehrer in England).

Haus und GeſchäftsVerkauf.
Jn Merſeburg ſoll ein Haus worinnen

ſeit vielen Jahren ein Materialwaaren Geſchäft
betrieben worden iſt, verkauft werden. Daſſelbe
liegt mitten, und in frequenteſter Lage der Stadt
und dürfte ſich eben ſeiner guten Lage wegen
auch zu jedem andern Geſchäft gut eignen

Alles Nähere bei
Heinr. Schultze jun. in Merſeburg.

Auction.
Am 23. d. Mts. Nachmittags 3 Uin Lorenz ſchen Hauſe zu Giedichenſeft
Nr. 6 mehrere Nachlaß Gegenſtände, worunte
1 Schreibſekretair mit Glasauffatz, 1 Kommod,
Tiſche gepolſterte Stühle Betlſtellen un
verſe Haus Und Küchengeräthe gegen Vec,
baare Zahlung öffentlich verkauft werden. t

Futter ünd Zuckerrübenkernkauft billigſt E. Berendt in Deehlie
Ein erfahrner, verheiratheter Oekonomie In

ſpektor ſucht zum 1. Juli dieſes Jahres ein an
derweitiges Unterkommen.

Ueber ſeine Verhältniſſe ſowohl, als wie übe
ſeine Fähigkeiten wird Herr Bruno Focht
mann in Naumburg a/S. die nöthige Aus
kunft ertheilen

Ein junges Mädchen welches in der Koch
kunſt ſich noch vervollkommnen will, ſucht Stel
lung. Offerten nimmt entgegen

Getreidehändler Schmidt in Eisleben.

Blaſebälge bei Lamnges Söhne

I WWaglich risch gebrannter
an Lehter, kleinbohniger
a Extrafeiner, grossbohn. FIenuado-

Feinschmeckender a
a Reinschmeckender Lägegra-
bei

Miocoa Kaffee o

99

9

à Pfund 15 Sgr. 4 P.
à Pfund 15 Sgr. Pf. m
à Pfund 14 Sgr. Pf. mm
à Pfund 12 Sgr. 6 Pf. m

ar Dec. Leipzigerstrasse 81.,
Le CoMnÜs ev aterir.

Der Conſervateunr, eine auf Gegenſeitigkeit gegründete „Ausſteuer und Verſorgungs-Kaſſe domicilirt in Paris und hat im vori
en Jahre die Eonceſſton für das Königreich Preußen durch die Staatsregierung erlangt.

ſich der Conſervateur einer allgemeinen lebhaften Betheiligung und Anerkennung des Publſ
kums zu erfreuen gehabt und ſich namentlich auch in die höheren Kreiſe der Geſellſchaft einzubürgern gewußt.

Der amtliche Bericht für das verfloſſene Geſchäftsjahr ergiebt den Abſchluß neuer Policen mit einer PrämienSumme von 15,791,986 Francs
Dieſe glänzenden Reſultate verdankt die Geſellſchaft ihrer Solibität, weil die Pramien verhältnißmäßig gering ſind und die eingezahlten Be

kräge bis zur Auszahlung der Verſicherungsſumme in unveräußerlichen franzöſiſchen Staatsrenten
Der Unterzeichnete, zum General Agenten für die Provinz Sachſen ernannt empfiehlt dies wohlthätige Jnſtitut nach beſter Ueber

Seit ſeiner Gründung im Jahre 1844 hat

zeugung dem intereſſtrenden Publikum

ſtatutenmäßig angelegt werden.

Statuten, Jahresberichte und Proſpekte liegen zur gefälligen Einſicht bereit. Agenten werden unter günſtigen Bedingungen angeſtellt
Halle a/S. im April 1864.
Werd. Randiel,

General Agent für die Provinz Sachſen
Verkauf.

W Bügel Dampfſpeiſepumpe 3, D. und
10 Hub.,

1. Bügel Dampfſaftpumpe 6 Dm. und
15 Hub.,

3 hydr. Schlammpreſſen à 24“ D. und 7“
Stempel Om. mit compl. Saug u. Druck
werk,

3 gußeiſ. Packtiſche
ſowie

4 ſchmiedeiſ. Carbonatationsgefäße mit nach

compl. Garnitur Fà 4“ hoch, lang 4“ breit, S
und

4 ſchmiebdeiſ. Abſatzkaſten mit Schwenk- S
rohren
à 4 hoch, lang, A,“ breit, S

zur II. Carbonatation nach dem Jelinek-
ſchen Verfahren ſich eignend,

ſtehen als übercomplett, doch im beſten Zuſtande
zum Verkauf auf der Zuckerfabrik Mucrena
Bei Alsleben a/S.

S. Adam in Lyck, Agent für den An
und Verkauf von Häuſern Gütern c. c. em
pfiehlt ſich unter Zuſicherung ſtreng reeller Be
Dienung beſtens

Nr. Die Pillau- Königsberg Lycker
Bahn (oſtpreußiſche Südbahn) iſt be
reits im Bau begriffen.

WMerſeburger Bitter Bier
in To. Flaſchen empfiehltdie Bier Niederlage, Alter Markt 3.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 23,
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Boden u. Niederlagsräume, vorzüg-

zu freundlichſt einladet

Salonhölzer, ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bei
Carl Havring', Brüderſtraße Nr. 16.

Chinesisches Haarfärbemittel
das vorzüglichste, um damit Kopf-, Augen-
braunen und Barthaare sofort und für die
Dauer ächt braun oder schwarz färben zu
können. Im Nichtwirkungsfalle wird der Be-
trag zurückgezahlt. à Fl. 12

Melmmbold Co.
Mineralwäſſer,

künſtliche wie natürliche, in allen Gattun
gen bei

Helmbold G Co.vis à vis der alten Poſt, Leipzigerſtr. Nr. 109

Eine nahrhafte Windmühle mit 5 Morgen
Land iſt für 1600 A zu verkaufen.

F. Schiller in Erfurt.

Diemitz.
Heute Sonnabend Fladen Speck und

div. Kaffeekuchen.
JPaſſendorf.

Gaſthof „zur Stadt Halle“.
Sonntag den 24. April Mädchenstanz wo

Otto Träger
Dem braven Patrioten Herrn Faktor Schrö

ter in Cönnern dafür ein feuriges Lebehoch,
daß er der Einzige war, welcher öffentlich
die Freude hieſiger Stadt über den Düppeler
Sieg, und zwar durch Kanonen Salven ver
kündigte.

Cönnern, d. 21. April 1864.

v

lich geeignet zur Lagerung von Getreide, Roh
ucker c. bei Klinkhardt S Schreiber.zu Vnus pro multäs.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Den 24. d. M. treffe
ich mit einem Transport

a guter Acker und Spann-anh
pferde in Naumburg ein. L. Putze.

Aetz-Natron zum Seifſckochen
bei Helmbold G Co. vis à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Nur auf dieſem Wege empfehlen ſich als
Verlobte:

Emilie Meiſe,
Carl Acker mann.Zelle witz Gerbſtädt.

Todes Anzeige.
Am 18. d. M. ſtarb nach langen ſchweren

Leiden mein guter mir unvergeßlicher Mann und
unſer guter Sohn und Bruder Guſtav Loe
ſche welches wir hierdurch ſeinen auswärtigen
Freunden mittheilen. Wer denſelben kannte,
wird unſeren großen Verluſt zu würdigen wiſſen.
Herzlichen Dank dem Herrn Superintendenten
Dryander für die troſtreichen Worte amGrabe, als auch während ſeiner Krankheit ſo
wie allen Denen welche ſeinen Sarg mit Krän
zen ſchmückten und denſelben nach ſeiner Ruhe
ſtätte begleitet haben.

Halle, den 20. April 1864.
Die tiefbetrübte Wittwe

Henriette Loeſche geb. Holzweiſig,
nebſt Mutter und Geſchwiſtern.
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Hallen ſchläft““, ſo gehört auch William Shakeſpeare

Der holde Frühling küßt die Erde wieder,
Die Blüthen ſind vom Winterſchlaf erwacht
Jn Wald und Feld erklingen Jubellieder,
Die Sonne lächelt mild in goldner Pracht,
Und ſtill in alle, Herzen ſenkt ſich nieder
Des Lebens Hauch mit ſüßer Liebesmacht;
Da tönt's wie Glocken rings in allen Landen:
Ein Dichtergenius iſt heut erſtanden

Seit auf dem Briteneiland er geboren
Sind drei Jahrhunderte dahingerauſcht
Doch was er ſchuf, bleibt ewig unverloren,
So lang' ein Volk noch Lied und Worte tauſcht
Die ganze Menſchheit hat ſich ihn erkoren
Zu ihrem Prieſter, dem ſie gläubig lauſcht,
Und Millionen heut' andächtig wallen
Jm Geiſt an ſeine Gruft, in Stratford's Hallen

94 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)
Halle, Sonnabend den 23. April 1864.
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William Shakeſpenure's
300 jähriger Geburtstagsfeier

am 23. April 1864.

Als längſt zu Staub zerfallen die Gebeine,
Erſtand ſein Geiſt bei uns zum Leben ganz
Noch immer birgt vor ihm ſich das Gemeine,
Wie Nebel weichen vor der Sonne Glanz
Sein Antlitz leuchtet mit verklärtem Scheine,
D'rum ſetzt ihm auf das Haupt den vollen Kranz:
„Ein Dichter jeder Zoll!“ Des Geiſtes Krone
Verlieh ihm Gott vom höchſten Himmelsthrone.

Der Geiſtesfrühling, der von ihm entzündet,
Sei jedem Land und Volk dereinſt beſcheert,
Und wie ein Evangelium verkündet,
Was uns die Bibel ſeiner Weisheit lehrt,
Bis daß, durch ſchönſte Menſchlichkeit begründet,
Des goldnen Friedens Herrſchaft wiederkehrt.
O Genius, der Du uns neu geboren
Zum Leitſtern ſei Dein göttlich Licht erkoren. G

Th. G.

Der wahrhaft große Dichter lebt und dichtet nicht blos für ſein Volk
und für das Land, wo er geboren, nicht blos den Geiſt ſeiner eigenen
NRationalität offenbart er, nein er lebt und dichtet für die ganze
Menſchheit, ſein Geiſt geht auf in dem Geiſt des Menſchengeſchlechtes,
in dem Geiſte des wahren Dichters ſpiegelt ſich der Genius des Univer
ſums wieder. So gehört auch „der große Todte, der in Stratford's

deſſen drei
hundertjähriges Geburtsfeſt nicht blos die britiſche Nation, ſondern die
ganze gebildete Welt am 23. April feiert, allen Zeiten und allen Völkern
an. Und kraft dieſer Univerſalität beharrſchte auch Shakeſpeare die Zeit
von welcher er getragen wurde, wiederum mit ſeinem Geiſte. Wie ein
Prieſter der geſammten Menſchheit ſteht er an der Grenze zweier
Zetalter: zurück blickt er auf die ſcheidende Herrlichkeit und Größe des
Nittelalters, vorwärts ſchaut er in die neue moderne Zeit, deren Pforten
ſch bereits öffnen.

Das 16. Jahrhundert, in dem der Dichter geboren wurde legte den
hund zu Englands Größe. Außerordentliche Bewegungen im religiöſen
d politiſchen Leben fanden ſtatt. Hatte ſchon Heinrich's VIII. Ueber
t zum Proteſtantismus großen Eindruck hervorgebracht, ſo war
g insbeſondere die Regierung Eliſabeths, unter der die Ref orma
tlon kühn das Haupt erheben durfte. Hand in Hand damit gingen be
Mutende Fortſchritte auf dem Gebiete der Politik glückliche Kämpfe Eng
ands für die religiöſe Freiheit der Proteſtanten in Frankreich und in den
Mederlanden. Dazu kamen Eroberungen in Weſtindien, ſowie Entdeckun
gen in fremden Welktheilen. Beſonders aber ſteigerte der Sieg über
Hhilipps unüberwindliche Armada das politiſche Bewußtſein bis zur
poetiſchen Begeiſterung. Am 29. September 1588 hielt Eliſabeth ihren
großen Triumphzug in England. Mit Recht erinnert Tieck daran daß
dieſer Sieg über die ſtolze Flotte Spaniens bedeutend zur höheren Ent
wicklung der dramatiſchen Poeſie beitrug. Aber auch Handel und Gewerbe
ſowie die Wiſſenſchaften nahmen einen erfreulichen Auffchwung. Die Kö
nigin ſelbſt muſicirte ſang und verſuchte ſich in lyriſchen Gedichten. Das
Studium des klaſſiſchen Alterthums, beſonders der Mythologie und
Poeſie, war durch alle Stände verbreitet. Wir dürfen uns daher gar
nicht wundern wenn wir bei Sh. die Kenntniß der Götterlehre im Munde
gewöhnlicher Leute finden. Nebenbei ſpukte in der Phantaſie des Volkes
voch der poetiſche Zauber des Mittelalters. Zauberer, Hexen und Feen,
Rieſen und Zwerge, Elfen Kobolde u.“ ſ. w. waren noch lebendig im
Volksglauben, der auch gewiſſe Tage poetiſch ausſchmückte, z. B. die Jo
ſinnisnacht (vgl. Sh's. „„Sommernachtstraum Ebenſo lebte die Poe
ſe des Mittelalters noch im Ritterthum fort denn es wurden noch
Lurniere und andere ritterliche Spiele veranſtaltet. Die alten Sagen und Ge
ſinge von Karl dem Großen, König Artus und ſeiner Tafelrunde fan
hin im Volke ebenſo großen Anklang, als die neueren Erzählungen eines Ban
dello und Boccaccio, die Gedichte eines Taſſo und Arjoſt, die in
Ueberſetzungen geleſen wurden. Sh. ſelbſt benutzte derartige italieniſche Novel
ln zu dramatiſchen Sujets. Endlich hing das Volk noch feſt an den alten
überkommenen Gebräuchen des Mittelalters. So war es Sitte, daß am Syl
weſtertage die Burſche mit den Mädchen die Kleider tauſchten am heil.
Dreikönigstage wurden Maskeraden gehalten. Am I. Mai wurde zur
Feier des eingezogenen Frühlings der ſog. Maibaum errichtet, um den die
Jugend tanzte. Die ſchönſte Jungfrau wurde zur Maikönigin erwählt.
Whnliche Feſte fanden zu Pfingſten und nach der Ernte ſtatt. Wandernde
Shauſpielerbanden führten in Kapellen und Sälen ihre Stücke ohne alle
Ecenerie und Dekorgtionspracht auf; e die weiblichen Rollen befanden ſich

wie bei den Griechen und Römern in den Händen von Männern. Dieſe
Sitte erkennen wir aus Sh's. Sommernachtstraum „Zähmung der
Widerſpenſtigen und beſonders aus dem Hamlet. So ſehen wir nicht
ſelten Mittelalter und Alterthum in einander verlaufen neben den Hexen
erſcheint die Hekate im „Macbeth im „Sommernachtstraum“ treten
Theſeus und Hippolyta auf. Daneben treiben Elfen ihren Scherz.

Das Wenige was wir von Shs. Leben wiſſen möge jetzt folgen
William Sh. wurde am 23. April 1564, wie ſchon erwähnt, im Städt
chen Stratford am Avonflüſſe in der Grafſchaft Warwick geboren. Nach den
Daten, die Ulrici in ſeinem trefflichen Buche „über Shakeſpeares drama
tiſche Kunſt anführt, iſt der Geburtstag des Dichters nur mit großer Wahr
ſcheinlichkeit zu beſtimmen. Der Vater des Dichters, John Shake
ſpeare war ein wohlha bender Mann, urſprünglich wahrſcheinlich Hand
ſchuhmacher, ſpäter Wollhändler bis etwa zum Jahre 1576 von wo er

in ſeinen Vermögensumſtänden ſehr zurückgekommen, noch bis 160 lebte
Die Mutter hieß Mary und ſtarb 1608. Von ſieben Geſchwiſtern des
Dichters blieb nur eine Schweſter am Leben. Bereits in ſeinem 19. Le
bensjahre verheirathete ſich der junge, damals noch unbekannte Dichter
mit einer acht Jahre älteren Frau, Anna Hathaway, die ihn mehrere
Jahre überlebte. Dieſe Ehe war nicht glücklich. Nach der Geburt von
Zwillingen (1585) ging Sh. nach London indem er ſeine Familie zurück
ließ. Offenbar nur die Noth trieb ihn dazu, im Park des Schloſſes
Charlecote, mit einigen luſtigen Geſellen unerlaubterweiſe dem edlen Waid
werk obzuliegen. Einige darauf bezügliche Anekdoten, die uns der Volks
mund überliefert hat, knüpfen ſich an jenen Ort. Der damalige Beſitzer
Sir Thomas Lucy, verſtand keinen Scherz, ſondern ſperrte die jagd
luſtigen Burſche vierundzwanzig Stunden ein. Als Sh. ſich durch ein
beißendes Spottgedicht rächte das er bei Nacht an die Parkthüre geklebt,
beabſichtigte der gekränkte Junker einen Criminalproceß gegen den Dichter
einzuleiten dem dieſer ſich aber durch eine ſchnelle Flucht nach London
entzog, wo er Schauſpieler wurde. Sicher iſt, daß er im Jahre 1589
in London als Schauſpieler angeſtellt war unzweifelhaft aber auf Erfin
dung beruht die Anekdote, daß er anfangs für vornehme Herren am Thea
ter die Pferde gehalten habe. Gleichwohl liegt eine tief poetiſche Wahr
heit in dieſer volksthümlichen Tradition: Sh. hat von der Pike herauf
dienen und ſich mühſam emporarbeiten müſſen. Uebrigens blieb er zeit
lebens nur ein mittelmäßiger Schauſpieler, was wir ſchon aus pſycholo
giſchen Gründen ſchließen dürfen. Ein großer Dichter kann nie zugleich
ein großer Schauſpieler ſein. Der griech. Dichter Sophokles, un
ſer Schiller und ſelbſt auch Goethe liefern den Beweis dafür. Sh.
verdankte alſo offenbar ſeinen Ruhm ausſchließlich ſeinem Dichtergenie,
zumal er nur bis 1603 oder 1606 (2)] auftrat. Jm Jahre 1597
hatte er bereits die Sonnenhöhe ſeines Ruhmes faſt erreicht und befand
ſich äußerlich in wohlhabenden Verhältniſſen, ſo daß er mit vielen hohen
Perſönlichkeiten verkehren konnte und fich ſelbſt den Beifall der großen
Eliſabeth errang. Die Sage ſpricht ſogar von einem zarten Verhältniß
zwiſchen Beiden. Doch wir wollen dem großen Genius nichts andichten,
zumal wir über die Entwickelung ſeines inneren Seelenlebens leider ſehr
wenig wiſſen. Beſonderes Intereſſe gewähren in dieſer Beziehung die an
einen edlen Freund, in dem der Dichter ſich gleichſam ſelbſt ſchaute und
verherrlichte, gerichteten 154 Sonette. Eizentliche Selbſtbekennt
nifſe, die ſich in Schillers Stücken nachweiſen laſſen, finden ſich in ſei
nem viel zu objectiv gehaltenen Dramen nicht wohl aber dürfen wir aus
dem Geſammtinhalte auf die jedesmallge Gemüthsſtimmung des Dichters
bei der Dichtung ſchließen. Wir können nun 4 ſolche Entwickelungsſtadien
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unterſcheiden. Die erſte Periode beginnt von 1587 und reicht bis 1592 wahr den „Brennpunkt der Genialität“ genannt, wie man ihn
fie umfaßt die Jugendſtücke des Dichters: „Perikles, Titus Andro den „dramatiſchen Meſſias“ nennen könnte, der bei ſeinen Leb t
nicus, Komsdie der Jrrungen, Verlorene Liebesmühe, die ten dem übrigen Europa faſt völlig unbekannt blieb. Aber wie die ger
beiden Veroneſer, Heinrich VI.“ Er lehnt ſich darin noch an die allen Völkern leuchtet, ſo ſollen die leuchtenden Radien ſeines Geiſtes n
älteren Dramatiker an, in den Tragödien zeigt er noch große Schroffheit, die ganze Menſchheit wärmend und belebend herniederſfrahlen. Huldi u m
ſein Witz in den Komödien beſteht meiſt blos aus Wortſpielen und Ver nicht auch unſere größten Dichter dem Genius des großen Briten n a
wechslungen. Die zweite Periode reicht bis 1597; in ſie fallen die hiſto- Fing wies mit Fingern auf Sh. hin, als auf das Genie, an dem d
riſchen Stücke „Richard III. Richard II., König Johann, Hein Genies entzünden könnten, Wieland führte uns zuerſt in ſein Heilig- do.
rich IV., Romeo und Julie, die Tragödie der Liebe, die Be thum ein Schiller trank in vollen Zügen den Feuerwein der ſhakes S
zähmung der Widerſpenſtigen und Ende gut, Alles gut.“ re'ſchen Poeſie und Goethe's Geiſt ward von ſeiner Weisheit m d
In dieſen Jahren ſchwelgt die Muſe des Dichters in ihrem Frühlingez Hoheit erfüllt. Und wie man den Homer die „Bibel der Alten do.
ſein tragiſches Pathos ſein Jdeengehalt wird tiefer, daneben zeigt ſich ein genannt hat ſo könnte man Sh. unſere moderne Bibel nennen denn
elegiſch verſöhnendes Element, endlich der Witz fängt an ſachlicher zu wer welcher Dichter beut uns ſonſt noch einen ſo unerſchöpflichen Reichthum
den. Die dritte Periode von 1598 1605 umfaßt den „Sommer von tiefen Gedanken und wahrhaft göttlicher Weisheit? Wer rühet m
nachtstraum, Heinrich V., Hamlet, Kaufmann von Vene wie er wie ein zürnender Gott das Gewiſſen des verſtockten Sünde Kur
dig, Wie es Euch gefällt, Was Jhr wollt, Die luſtigen Wei Wer ruft ſo wie er Völker zur Klage und Könige zum Gericht. Wer Schr
ber, Viel Lärm um nichts, König Lear“, alſo die vollendetſten hat das hohe Lied der Liebe ſchäner geſungen als er in „Romeo und n
Luſtſpiele und erſchütterndſten Tragödien. Sh. ſteht hier auf dem Gipfel Julie?“ Wer vermag den Zauber des Elfenreiches lieblicher zu ſchildern T
punkte ſeines Ruhmes; welche Gedankentiefe in König Lear und im Ham als er es in ſeinem „Sommernachtstraum“ gethan hat. Selbſt wenn Schul
let, welch ein Uebermuth des Witzes, welch eine Fülle von Komik in ſei er Geiſter heraufbeſchwört und Hexen und Geſpenſter Uns vorführt ſo Ber
nen köſtlichen Luſtſpielen! Endlich die vierte Periode reicht bis 1614 oder trägt er „die fruchtbarſte kühnſte Phantaſie in das Reich der Natur hin
1615. In ſie gehören die römiſchen Dramen „Julius CEäſar, An ein“; wir müſſen ſelbſt an Weſen die nur in unſerer Einbildungskraft
tonius und Cleopatra, Coriolan, Troilus und Creſſida, Ti leben, glauben als exiſtirten ſie wirklich. Kut
mon von Athen, ein völliges Nachtſtück voll Melancholie, Maß für Sh. wechſelt oft mit Zeit und Ort auf der Bühne, aber er ver reMaß, Macbeth, Cymbeline, Heinrich VIII., Othello, der letzt nie die Einheit der Handlung. Sein großer Genius ſchuf ſich 9
Sturm und das Wintermärchen.““ Der Dichter iſt darin von der was den Bau ſeiner Dramen anlangt, eigene Geſetze, indem er die Ka ſonn
ſonnigen Höhe einer heiteren Lebensanſchauung zur dunkelen Tiefe trüben taſtrophe ſelten durch eine einzige Handlung einleitet, ſondern durch
Ernſtes herabgeſtiegen welcher ſich auch in den damals gedichteten Sonetten eine fortlaufende Kette von Ereigniſſen herbeiführt. Charakteriſtiſch r
zeigt. Selbſt über ſeinen Komsdien, die zum Theil Gelegenheitsſtücke ſind, iſt es ferner, daß er den Humor und Witz als echt künſtleriſches d
breitet ſich eine elegiſche Wehmuth aus das ganze Leben erſchien ihm ſchaal Moment in die Tragödie eingeführt, was ſelbſt Schiller und Goethe Se
und nichtig. Mit welch düſterer Stimmung ſein ſtarker Geiſt in die Zu mißverſtanden und als ein poſſenhaftes, ſtörendes Element betrachteten. den
kunft blickte, zeigt auch die Grabſchrift, welche ſich der Dichter ſelbſt Aber die Wirkung des Tragiſchen wird ja durch den Witz nicht geſtört, 2

ſchrieb ſondern vielmehr verſtärkt und durch den Contraſt noch erſchütternder. 
„O lieber Freund, biſt du ein guter Chriſt, Man denke nur an den Narren im „König Lear“, welche tiefſinni
Laß ruh'n den Staub der hier verſchloſſen iſt. gen Wahrheiten ſpricht er mit lachendem Munde Welch eine urkomſ
Geſegnet ſei, wer dieſen Grabſtein ehrt, ſche Figur iſt Falſtaff in Heinrich IV., der ſeine ſchlagartige Wir- Kir-
Es ſei verflucht, wer mein Gebein verſehrt!“ kung niemals verfehlen wird Freilich dem Blicke des Ungeweihten erſcheint Am

Man hat ihn geſcheut, den Fluch des Sängers, keine frevelnde Hand hat Sh., der Freund der ungeſchminkten Wahrheit, der die Sünde in hrer
an ſeinem Steine gerüttelt ſelbſt die Puritaner, die Zerſtörer aller roman nackten Geſtalt zeichnet, und hierin thut er es der heiligen Schrift L
tiſchen Denkmale bebten vor dieſem Fluche zurück. Bereits 1613 hatte nach wohl gar als unſittlich und frivol; doch wer mit Ehrfurcht Sich
Sh. London verlaſſen ſein 52. Geburtstag ſollte auch ſein Todestag wer und reiner Geſinnung ſein Heiligthum betritt, der vernimmt, wie in dem Shl
den. William Sh. verſchied zu Stratford am 23. April 1616., Dort in Tempel des delphiſchen Apollo Orakelſprüche der tiefſten Weisheit, der
der Kirche zur heiligen Dreifaltigkeit liegt der große Todte nebſt ſeiner ſieht den hohen Prieſter des Göttlichen das ewige Feuer der wahren Re
Gattin ſeiner Tochter Suſanne und mehreren Verwandten begraben. Jn ligion hüten und die Fäden ſeiner Tragödien mit kundiger Hand weben.
einer Niſche der Seitenwand befindet ſich eine Büſte des Dichters z unter Es iſt deshalb unſtreitig eine erfreuliche Thatſache der letzten Decen- St
ihr hängt eine Tafel, die als Jnſchrift ein lateiniſches Diſtichon folgen- nien, daß Sh's. Dramen immermehr in Deutſchland einbürgern, ſeitdem Jache
den Jnhalts trägt Leſſing das Anſehn der franzöſiſchen Bühne durch die Waffen des ſha n

„Neſtor an Sinn an Witz ein Sokrates, Bruder Virgilens, keſpeare'ſchen Geiſtes nachhaltig erſchüttert und Schlegels klaſſiſche Ueber Verg
Ruht er, von Allen beweint, drunten und lebt im Olymp. ſetzung den Weg zum näheren Verſtändniß ſeiner Werke gebahnt hat. Sulin

Die oben erwähnte Grabſchrift iſt noch heute zu leſen. So beſten wir Ganz volksthümlich freilich kann Sh. ſchon deshalb nicht werden
von dem unſterblichen Genius nur noch ſein Geburtshaus und ſeine Grab weil ſeine Dramen nur auf Hofbühnen und großen Stadttheg In
ſtätte ſo dicht bei einanderz doch welch reiches Leben liegt dazwiſchen, tern würdig in Scene gehen können. Schlegel hat zuerſt ſeine Rieſen lin
wahrlich eine unendliche von ihm geſchaffene Welt. größe dargethan ſeitdem haben die Schriften von Tieck, Ulrici, Röte le

Sieben Jahre nach ſeinem Tode ward ihm in Stratford jenes Monu ſcher, Gervinus, Kreyſſig u. A. ihn dem deutſchen Volke noch na v
ment geſetzt, doch erſt 125 Jahre darnach ein ſolches in der Weſtminſter her gebracht auch vortreffliche Vorleſer ſeiner Dramen wie Tieck, Hol n
abtei. Sein herrlichſtes Denkmal aber werden für alle Zeiten ſeine un- tei, Palleske, der gegenwärtig ein umfaſſendes Werk über ihn unter Vagd
ſterblichen Werke bleiben. der Feder hat, haben dazu beigetragen. Und mit Recht feiert Deutſch Jagd

Wir haben ſchon oben darauf hingewieſen, daß Sh. nicht blos für ſein land ſein Geburtsfeſt; faſt auf allen größeren Bühnen finden Feſtvorſtel
Volk ſondern für die ganze Menſchheit gedichtet und von allen Völkern lungen ſtatt, am bedeutendſten aber wird die Feier in Weimar ſein, ſiede
Europa's haben wir Deutſche am allererſten das Recht, ihn unſer nen bei welcher neben andern litterariſchen Notabilitäten auch Profeſſor Ulrici, ide
nen zu dürfen. Denn erf iſt Fleiſch von unſerm Fleiſch, Bein von un ein willkommener Repräſentant von Halle, zur Berathung über eine dem Aer
ſerm Bein und der Geiſt ſeiner Dichtungen iſt mit dem unſerer Dichter Andenken Shakeſpeare's zu widmende dauernde Stiftung anweſend d
innig verwandt. Ja bei uns hat er im vorigen Jahrhundert ſeine Auf ſein wird.
erſtehung gefeiert. Sh., der Eckſtein, der ſo lange unter dem Bau Möge die Feier des erhabenen Meiſters überall eine würdige, möge eng
ſchutt der Schulweisheit und des Formelweſens begraben lag, wurde zum ſie überall ein ſchöner Cultus des Genius ächter und edelſter Humanität Lebe
Fundament unſerer neueren klaſſiſchen Literatur. Man hat ihn eben ſo ſein! Theodor Gesky.
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Aus der Provinz Sachſen. VerzeichnißS Der glorreiche Sieg der preußiſchen Waffen für Deutſchlands der in der Sitzung der Stadtverordneten Wir
Recht und Ehre auf dem Kampfesfeld von Düppel hat nicht nur in am 25. April 1864 zu verhandelnden Sachen. 554
größern Städten unſeres Vaterlandes, wie in Berlin, Breslau, Mag Anfang A Uhr.
deburg c. öffentliche Kundgebungen des freudigzſten Jubels hervorgeru Oeffentliche Sitzung.
fen, auch an kleinern O ten hat das patriotiſche Gefühl lebendigſten 1) Vorſchläge wegen Heizung und Beleuchtung der Turnhalle Anſta
Ausdruck gefunden. So geht uns aus Mühlberg a. d. E. nachfol 2) Erwiderung auf den Beſchluß wegen Behandlung der Anträge auf ſhe
gende Mittheilung vom 20. d. M. über die dortige Siegesfeier zu: Gehaltsverbeſſe ungen. 3) Legung eines Plattentrottoirs vor einem Se

„Die Stadt Mühlberg war geſtern vom frühen Morgen an Hauſe in der Bahnhofsſtraße. 4) Uebernahme der Pflaſterunterhaltung n
nach Eingang der Nachrichten von der Einnahme der Düppeler Schan- in der Königs, Blücher, Bahnhofs und Landwehrſtraße. 5) Plat-
zen in der fleudigſten Bewegung. Schon Vormittags 11 Uhr prangte tenbelegung des Bürgerſteigs längs des Pfännerſtuben Gebäudes in der
die Stadt im Feſiſchmuck. Die preußiſchen Fahnen wehten von den Schmeerſtraße. 6) Verbreiterung des Bürgerſteigs an der Reitbahn.
Dächern herab. Auf dem Neuſtädter Markt wurden um dieſe Zeit 7) Herſtellung der Bedachungen des Grundſtücks gr. Sandberg Nr.
auch der Choral: Nun danket Alle Gott und die bekannten vaterlän- 8) Genehmigung einer Straßenregulirung. 9) Ueberſchreitungen des e
diſchen Lieder mit Muſikbegleitung unter Betheiligung ſämmtlicher Schu- Kämmerei- Etats pro 1863.
len von den Anweſenden geſungen. Am Abend wurde die Stadt wäh Geſchloſſene Sitzung.
rend des Zuges des Schützenkorps durch die Stratzen illuminirt und Wiederbeſetzung einer Stelle. 2) Wahl zweier Magiſtrats Mit
vor dem mit bengaliſchen Flammen erhellten Rathhaus dem Könige glieder. 3) Anſtellung eines Beamten. 4) Entbindung eines Lehrers
als oberſten Kriegsherrn, dem Prinzen Friedrich Karl als heldenmüthi- vom NachmittagsUnterricht. 5) Wahl eines Armen Vorſtehers.
gen Führer der preußiſchen Armee und dem preußiſchen Heere ſelbſt ein Der Vorſteher der Stadtverordneten

dreifaches Hoch ausgebracht.“ Gödecke.
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bez. Br. u. G., Juni Julk II bez. JuliAug. 12 bez. Aug. Sept. 12 bez.Sept. Oct. 12 bez.
Leinöl loco 14
Spiritus loco obne Faß 145 e bez. April u.

April Mat 15——147 bez. u. G. 15 Br. Mai
Juni 15 14 15 bez. Br. u. G., Jauani
Juli 15 bez. u. G. Br. JuliAug. 155 bez. u. Br. G. Aug. Sept.16 bez. u. Br. G.h bez. u. Br. G.Weizen in feſter Haltung. Roggen effektiv fand wie
derum für den Verſandt gute Beachtung und kamen einige
Umſätze zu feſten Preiſen zu Stande. Termine machten
heute dieſelbe Bewegung wie am Dienstag durch. An
fangs feſt eröffnend, gaben ſtarke Käufe den Jmpuls zu
einer kleinen Steigerung, die indeß einem bedeutenden
Druck Platz machen mußte. Der Schluß iſt jedoch wieder
ſehr feſt und über Anfangscourſe, gekünd. 4000 Etnr.
Hafer, Termine feſt, gekünd. 1800 Ctnr. Bei Rüböl
wirkte das kalte Wetter anregend auf die erwachte Speku
lation ein und Verkäufer waren derartig zurückhaltend,
daß eine ſehr ſchnelle Preisbeſſerung dieſen Artikel ergriff
Spiritus eröffnete gleichfalls feſt und war ſehr im Preiſe;
bald gelangte indeß Verkaufsluſt ins Uebergewicht und die
Preiſe gaben den Avance wieder nach. Schluß ſehr feſt,
gekünd. 20,000 Ort.

Breslau d. 21. April. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 G. h Br. Weizen weißer 58 69
gelber 57——65 Roggen 40 43 Gerſte 30—
37 Hafer 26 30 J.

Stettin, d. 21. April. Weizen 50—55, Frühj. 55
Mai/ Juni 54 bez. Junt Juli 56 Br.
Juli Auguſt 57 bez. u. Br. Roggen 341,—35 bez.
Frühj. 359 bez. u. Br. Mai Juni 35 36 bez.,
Juni Juli 36 Juli Auguſt 37 bez. u. Br. Rüböli Br. April Mat I Sept. Oct. 12
bez. Spiritus 14 Frühj. 14 bez. Mai Juni
14 Juni Juli 1487, G.

Hamburg, d. 21. April.
Oel Mai 258 Oct. 2677.

Amſterdam, d. 20. April. Weizen geſchäftslos. Rog
gen loco unverändert und ſtill, Termine flauer. Raps
feſter aber geſchäftslos. Rüböl Mai 41/,, Herbſt 43.

London d. 20. April. Sämmtliche Getreidearten no
minell.

Getreidemarkt unverändert.

e

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll,
am 22. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 20. April Abends 1 Fuß 9 Zoll,
am 21. April Morgens 1 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 21. April Vormitt. am neuen Pegel 5 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 21. April Mittags 1 Elle 7 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts: Am 20. April. E. Andreae, Roheiſen,
v. Hamburg n. Buckau. Am 21. April. H. Placke,
Guano, v. Hamburg n. Halle. G. Boltze, Bretter,
v. Berlin n. Brucke. H. Ahlgrimm, Glaswaaren, von
Himmelpfort n. Buckau. Chr. Höppner II. Coaks,
v. Hamburg n. Nienburg. R. Puetſch, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Bernburg. C. Böttcher, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Bernburg. Fr. Schlüter, Steinköhlen,
w. Hamburg n. Bernburg. Fr. Baumeier, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Halle. E. Reuter, Steinkohlen, von
Hamburg n. Halle. Chr. Zimmermann, Guano, von
Hamburg n. Halle. A. Neumann, Stabholz, v. Ber
lin n. Buckau. J. Liedke, Glaswaaren, v. Waitze n.
Deſſau. A. Roth, Stückgut, v. Hamburg n. Halle.
G. Placke, Güter, v. Hamburg n. Dresden. A. Hitſch
ke, Nutzhölzer, v. Spandau n. Buckau. G. Baumeier,
Nutzhölzer, v. Spandau n. Buckau. C. Stau, Nutz
Hölzer, v. Liepe n. Buckau. W. Schröder, Nutzhölzer,
v. Liepe n. Buckau. H. Friedrich, Cement, v. Magde
burg n. Tetſchen. Fr. Kappus Guano, v. Hamburg
n. Halle. A. Brämer, Weizen, v. Berlin n. Buckau.
Fr. Schlüter, Stabholz, v. Spandau n. Buckau. Fr.
Placke, Güter, v. Hamburg n. Dresden. C. Große,
Güter, v. Hamburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 20. April. D. Dietrich, Thon,
Thon v. Salzmünde n. Berlin. Am 21. April. Nordd.
Dampfſchifff.Geſ., Stückgut, v. Dresden n. Hamburg.
Gz. Dümling, 3 Kähne, Bruchſteine, von Plötzky nach
Hamburg.

Bekanntmachungen.
Guts Verkauf.

Ein Gut mit eireca Mrg. Elbaue, maſſi
ven Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden 9 Pferden
u. 26 Kühen, ſoll mit 40,000 J u. 10
20,000 Anz. verk. werden. Näheres durch

E. Kluge in Schildau.

Sept. Oct. 16

Für das laufende Jahr übernehmen wir Verſicherungen gegen Hagelſchaden
Berliner Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft in Berlin und ſind die
Formulare bei uns zu haben.

Halle a/S., d.

für die Neue
dazu nöthigen

15. April 1864.
A. V. Barnitson S SohnAgenten der Neuen Berliner Hagel-Aſſeeuranz- Geſellſchaft in Berlin

Feuerverſicherungs- Anſtalt

Kraft mit

und abgelaufenen Verſicherungen) von
betrug ſomit ultimo December 1863

verausgabt
und ſeit dem Beſtehen der Anſtalt

Der completirte Reſervefond von
Die Prämienreſerve von

Jm Falle einer Vorauszahlung der Prämie

Hypotheken und Wechſel Bank.
Merſeburg den 16. April 1864.

B. W. Feiſtkorn's Wwe. in Laucha,
Commiſſionair J. C. Kathe in Naumburg,
C. Machrauch daſ.,Kaufmann Fr. Gabler in Groß-Poetewitz,

erhielt im Jahre 1863 einen NettoZugang (abzüglich aller aufgehobenen

Für Brand Entſchädigungen wurden an

Deckungsmittel ſind
Das urſprünglich baar eingezahlte Garanti

welche andere ſolide Verſicherungsanſtalten einräumen.
Zur Vermittelung von Verſicherungen unter Zuſage billiger Prämien und prompter Ent

ſchädigung im Unglücksfalle erbieten fich die Agenten der Feuerverſicherungs Anſfalt der Baher

der Bayeriſchen Hypotheken und Wechſel-Hanh.

Geſchäftsabſchluß pro 1863.
Das Verſicherungs- Kapital der Anſtalt laut Ausweis des vor

jährigen Rechenſchaftsberichtes am Schluſſe des Jahres 1862 in
fl. 805,613,580.

36,242,02.
A. 311 855 98

218 Beſchädigte
fl. 237,205,

4,23 0

e Kapital von fl. 3,900,000.
1,900000.
„25829,

fl. A,258,129.
Die Bank übernimmt nach erfolgter Deklaration Verſicherungen zum vollen Werthe (au

von Feldfrüchten, Vieh, Fahrniſſen 2e. 2e.) und vergütet, den
entſprechend, die beim Brande abhandengekommenen Gegenſtände.

Polize Bedingungen

gewährt die Bank alle jene Vortheile

Kaufmann Moritz Seidel,
Maurermeiſter Aug. Querfurth,

E. Hermsdorf in Querfurth,
Kaufmann A. Lemcke in Schkeuditz

Emil Filler in Weißenfels
Otto Gleitsmann in Zeit.

Ritterguts Verpachtung.
Der Herr Rittergutsbeſitzer Kratzenſtein

zu Mittelhauſen, unweit Allſtedt in der
goldenen Aue, hat mich beauftragt, ſein dorti
ges ſeparirtes Rittergut, welches

446 Weimär. Acker Artland in 2 Plänen
(10 Preuß. Morgen S 9 Weimar. Ackern),,

8 W. Acker Wieſe,
20 W. Acker Holz, J3 W. Acker Gärten, ausſchlüſſig der

Wege und daran befindlicher Obſtan-
pflanzungen,

in ſich begreift, un womit eine Schäferei, Trift
gerechtigkeit und Jagdrecht verbunden iſt, vom
1. Juli dieſes Jahres ab auf zwölf Jahre im
Wege des Meiſtgebots zu verpachten.

Jch habe hierzu
Mittwoch den II. Mai dieſes Jahres,

Vormittags 10 Uhr,
im Gaſthofe zum goldenen Hirſch hier Ter
min anberaumt, und lade Pachtluſtige, welche
ſich über ihre gewerbliche Befähigung und den
Beſitz der zur Uebernahme der Pachtung nöthi
gen Mittel von 10,000 bis 12,000 vor
der Licitation genügend auszuweiſen vermögen,
unter dem weiteren Bemerken freundlichſt ein,
daß jenes Rittergut ſich in ausgezeichneter Lage
und vorzüglichem Culturzuſtande befindet, und
daß es an der Chauſſee von Allſtedt nach
Sangerhauſen, und in ziemlich gleicher Ent
fernung von Allſtedt, Querfurt und Eisleben
belegen iſt.

Die Pachtbedingungen können vom 1. Mai
dieſes Jahres ab beim Herrn Verpachter und
bei mir eingeſehen werden auch bin ich erbö
tig, dieſelben auf portofreies ſchriftliches Ver
langen und gegen Erſtattung der Copialien in
Abſchrift mitzutheilen.

Allſtedt, den 18. April 1864.
Der Rechts -Anwalt

G. Vohm.
Ein in beſtem baulichen Zuſtande gehaltenes

und in freundlichſter Lage des Badeorts Kö
ſen a/S. belegenes Wohnhaus mit 42 Piecen,
ſoll im Ganzen als auch getheilt unter vortheil
haften Bedingungen verkauft werden. Adr. zu
erfragen bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Echte Harzkäſe, große à Schock 20
an, mittlere 17 und 12 kleine 6
an, verſendet in Kiſten von 5 10 15 20

Nheumatismen aller Art

u. 30 Schock, unter Nachnahme Briefe ftanco,
Julius Berger,

Halberſtadt.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

h Dr. Pattison's

Gachtw'atte,
Heil und Präſervativmittel gegen Gicht und

als gegen Ge
ſichts-, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen,
Kopf, Hand und Kniegicht, Seitenſtechen,
Gliederreißen, Rücken und Lendenſchmerz en.

Ganze Packete zu 8 halbe zu 5 95 bei
Weller in Salle, Landwehrſtr. 4.5, u.

Anton Wiese in Eisleben.
Zeugniſſe.

Jch ſage Jhnen meinen innigſten Dank für
die überſandten zwei Packete Gichtwatte; ich
konnte für mein zehnjähriges Kreuzleiden von
keiner Seite Hülfe erlangen und durfte an keine
Heilung mehr denken. Da wurde mir ſo ſchnell
durch die Gichtwatte geholfen um 12 Uhr legte
ich die zwei Stücke auf Nachmittags 4 Uhr
waren meine Schmerzen verſchwunden und ich
hatte nur noch einige Steifheit 14 Tage lang.

Wisbitz bei Calbe, d. 10. Januar 1863.
Ehriſtoph Koppner.

Senden Sie mir wieder zwei Paquete Dr.
Pattison's Gichtwatte; die letztgeſandte that
große Wirkung; ſchon in der erſten Nacht konnte
ich wieder ſchlafen, was ſeit fünf Wochen nicht
mehr der Fall war; ich kann heute ſchon im
Zimmer wieder auf und abgehen und ich hoffe
ein vollſtändige s Ende.

Walpertskirchen (Baiern), 26. Febr. 1863
G. Sihn, Schreinermeiſter.

Neun Wochen feſſelten mich die bitterſten
Schmerzen am rechten Bein und im Rücken an
mein Bett, und trotz ich mit großem Koſten
aufwand behandelt wurde blieb mir mein Lei
den und geſtattete mir keinen Augenblick Ruhe,
weder bei Tag noch bei Nacht, bis ich endlich
die angezeigte Gichtwatte in Gebrauch nahm,
die mich erſtaunenswürdig innerhalb 4 Tagen
ohne zurückgebliebenen Schmerz geſund aus mel
nem Bette gehen ließ.

Frankenbach, Kreis Gießen,
d. 11. April 1863.

Ludwig Schmahl, Oekonom
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Zweite Beilage zu 91 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 23. April 1864.
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Telegraphiſche Depeſche.

Hamburg, d. 22. April. Der König von Preu-
en ſagte in Flensburg, die Sache der Herzogthümer ſei

ihm eine heilige; das mit Ernſt begonnene Werk werde
ebenſo beendet werden. Man könne verſichert ſein, daß das
Blut ſeiner Kinder nicht umſonſt vergoſſen worden. Der

agiſtrat und die Stadtverordneten von Kiel ſchicken eine
Deputation zur Begrüßung des Königs nach Flensburg und
haben ſämmtliche Communen Holſteins zur Betheiligung
aufgefordert

Dentſchland.
Berlin, d. 22. April. Wie die „Kreuzzeitung““ mittheilt, ſagte

Se. Maj. der König am Montag Vormittag zu den Offtzieren und
Soldaten des FüſilierBataillons des Kaiſer Franz Regiments, als er
nen die eben empfangene Depeſche über die Erſtürmung der Düppe-
n Schanzen vorgeleſen hatte: „Jch weiß, daß Jhr, wenn Jhr da
geweſen daſſelbe geleiſtet hättet. Viele unſerer Kameraden vlüten
zwar auf dem Schlachtfelde, aber der Erfolg iſt ein großer, und Jch
ne dieſen Tag für einen der ſchönſten Meines Lebens. Unſere braäve
Armee lebe hoch!“

Se. Majeſtät der König hat, wie die „Zeidl. Correſp. meldet
ſeinem hohen Alliürten, dem Kaiſer von Oeſterreich, ſofort am Sieges
tage die Nachricht von der Erſtürmung der Düppeler Schanzen durch
Zelegramm mitgetheilt. Der Schluß deſſelben lautete: „Uaſere Trup
pen ſind jetzt quitt!“

Der Kaiſer Louis Napoleon hat Sr. Majeſtät dem König vor
geſtern durch Telegramm auf das Herzlichſte Glück gewünſcht zu der
ſo glorreichen Waffenthat der preußiſchen Armee. Bemerkens werth iſt
der Schluß des Telegramms, welcher dahin angegeben wird: „Jch bin
übazeugt, daß Monarchen und Länder, deren Völker von gleichem
Sleben erfüllt, deren Armeen gleich tüchtig ſind die Beſtimmung
haben, in Frieden und Freundſchaft miteinander zu gehen Auch
von den Höfen zu St. Petersburg und Dresden ſind Glückwünſche ein
getroffen

Aus Wien, d. 21. April 2 Uhr 40 Minuten Nachmittags wird
der „Spen. Ztg.“ telegraphirt: Der Kaiſer hat dem Prinzen
Friedrich Karl für den Sieg von Oüppel das Commandeunr-
Kreun des Maria-Thereſien Ordens verliehen. Wie verſichert
wird, iſt man hier mit der Abſicht Preußens nicht einverſtanden ganz
Fütland zu beſetzen und Fridericia zu belagern.“

Der evangeliſche Ober Kirchenrath hat an die Vorſitzenden der
Conſiſtorien folgendes Telegramm erlaſſen „Jm Vollgefühl des Dan
kes für den glorreichen Sieg bei Düppel haben Se. Majeſtät angeord
it, daß am nächſten Sonntage in allen Kirchen des Landes dieſem
Hanke in einem freien Gebete nach dem Schluß der Predigt Ausdrück
gegeben werde. Hiernach iſt das Weitere ſofort zu veranlaſſen. Ber
in, den 20. April 1864, Nachmittags 4 Uhr.“

Am Mittwoch Abend um 9 Uhr ſind mit der Hamburger Eiſen
ihn circa 420 däniſche Kriegsgefangene unter Begleitung von 1 Of
hier und 24 Mann hier eingetroffen. Dieſelben wurden auf dem
Hamburger Bahnhofe warm beköſtigt und ſetzten gegen 12 Uhr Nachts
her Extrazug auf der Verbindungs reſp. Frankfurter Eiſenbahn die
Fahrt nach Coſel weiter fort. Ebenſo trafen geſtern Nachmittag mit
dem Hamburger Eiſenbahnzuge circa 1000 Mann däniſche Kriegsge
ſangene, darunter 13 Offiziere, unter Bedeckung von 1 Offizier und
Awa 60 Mann hier ein, wurden ebenfalls auf dem Hamburger Bahn-
hofe warm beköſtigt und fuhren nach etwa 1 ſtündigem Aufenthalte
wit der Verbindungsbahn nach dem Frankfurter Bahnhof. Von hier
gingen die Gefangenen, in drei Transporte getheilt weiter, und zwar
S Offiziere und 500 Mann unter 1 Offizier und 32 Mann Bedeckung,
nach Poſen, 5 Offiziere und circa 350 Mann unter 1 Offizier und 25
Mann Bedeckung nach Warlubien per Eiſenbahn und von da per Fuß
matſch nach Graudenz und der Reſt der Gefangenen, einige 80 Mann,
unter 1 Offizier und 4 Mann Bedeckung, nach Coſel.

In einem von einem Fachmann herrührenden Briefe an das „Dr.
Journ.“, der vom 17. datirt iſt heißt es über die verſchiedene Dauer
haftigkeit der preußiſchen Geſchütze: Wirklich gefechtsuntüchtig hat der
Feind nur einige Geſchütze gemacht, dagegen haben durch das viele
Schießen mehrere 12 und 24Pfünder, die alle aus Bronce beſtehen,
ſo gelitten, daß man ſie bald umgießen muß, denn ihre Züge nutzen
ſich ab und verſehen nach etwa 1500 Schuß ihre Dienſte nicht mehr
in befriedigender Weiſe. Die 6pfündigen, gußſtählernen Geſchütze hin
gegen brauchen erſt nach 4000 Schuß durch Feilen von der Verbleiung
befteit zu werden und ſind dann wieder zu allem Dienſte tauglich.
Die miniſterielle „N. A. 3.“ beſtätigt, daß der preußiſche Geſandte
in London angewieſen wurde, ſich an der Eröffnung der Conferenz
ſicht zu betheiligen, wenn ſte am 20. erfolge, ohne die Ankunft des
Herrn v. Beuſt abzuwarten. Dennoch ſchaltet die engliſche Regierung
als führe ſie ſelbſtverſtändlich das Präſidium im europäiſchen „Areopa
gus Sie beſtand wenigſtens formell auf ihrem Vorhaben, und berief
die Conferenz zuſammen; natürlich vertagte ſich dieſelbe da die neben
Dinemark am nächſten betheiligten Staaten nicht vertreten waren.
Die Haltung Englands iſt nicht nur eine entſchieden feindſelige, ſon
dern ſie zeugt zugleich von einem ſo maßloſen Dünkel, daß es offenbar
ein großer Fehler war, überhaupt der Einladung nach London zu fol
gen. Der hohle Uebermuth iſt dadurch nur gehätſchelt worden, und es
iſt nur zu wünſchen daß die deutſchen ConferenzGeſandten ſofort wie

der London verlaſſen, wenn man ſich dort zu keiner angemeſſneren Rolle
bequemen will. England iſt das Heckneſt aller Jntriguen und Ver
ſchwörungen, die in den letzten Monaten gegen Deutſchlands gerechte
Sache angezettelt worden ſind. Wenn man nach dem Siege von Düp
pel nicht nach Kopenhagen zu gehen hat dann ziemt es ſich eben ſo
wenig, dem Aufhetzer und Secundanten des geſchlagenen Feindes die
Friedensſtiftung in die Hand zu legen.

Der „Kreuzzeitung““ wird aus Wien vom 19. d. M. geſchrieben
Man hat hier Grund zu glauben daß die Londoner Conferenz
nicht ſchon am 25. d. ſondern wahrſcheinlich erſt am 1. Mai ihre
wirkliche Thätigkeit beginnen werde, ſelbſt wenn die formelle Eröff
nungsſitzung (wie bereits geſchehen) wirklich morgen ſtattfindet.

Nach neueren Aeußerungen Lord Ruſſells hat es den Anſchein,
als wenn eine Antwort des Berliner Cabinets auf die Engliſche An
frage wegen des Bombardements von Sonderburg überhaupt
nicht gegeben, ſondern dieſelbe mit Bezug darauf abgelehnt ſei, daß
neutralen Mächten die Legitimation zu derartigen Fragen ganz abgehe.
Die Kreuzzeitung hört übrigens daß die Jnterpellation über das
Bombardement Sonderburgs nicht iſolirt daſteht, ſondern daß der
Engliſche Botſchafter eine außerordentliche Fruchtbarkeit an Noten an
den Tag legt, welche ſich nicht allein auf die Abſetzung widerſpenſtiger
Hardesvögte, oder die Verhaftung däniſcher Spione, ſondern auch auf
die in Schleswig überhaupt getroffenen Verwaltungsmaßregeln erſtreckt

Jn Folge der Denkſchrift, welche der däniſche Miniſter des Aus
wärtigen Herr v. Quaade, an die Signatur Mächte des Londoner
Protokolls gerichtet hat und in welcher er die Truppen der alliir
ten Armee der Verübung mannigfacher Grauſamkeiten
beſchuldigte, hat wie die „Börſen- Ztg. hört, das dieſſeitige Cabinet
neuerdings an die Signatur Mächte eine Circular Depeſche gerichtet in
welcher die falſchen Angaben des Miniſters v. Quaade als ſolche be
zeichnet und in kräftiger entſchiedener Weiſe zurückgewieſen werden.

Die „Kreuzzeitung“ enthält folgende überaus characteriſtiſche Mit
theilung: „Jn mehreren Zeitungen wird die vollſtändig erfundene Be
hauptung colportirt, daß Herr v. Bismarck wiederholt in Privat
kreiſen geäußert habe: Sie werden ſehen in kurzer Zeit bin ich der
populärſte Mann in ganz Preußen. Wir haben uns über den Grund
oder Ungrund dieſer Aeußerung an beſter Quelle erkundigt und können
mit Beſtimmtheit verſichern daß der Herr Miniſterpräſident beſtreitet,
jemals dieſe oder eine ähnliche Aeußerung gethan zu haben. Wir ha
ben im Gegentheil erzählen hören Herr v. Bismarck habe geäußert,
wie jeder Anflug von Popularität bei der liberalen öffentlichen Mei
nung ihn unſicher mache Und ihn zu einer ernſten Selbſtprüfung dar
über veranlaſſe ob er nicht im Begriff ſtehe, eine politiſche Thorheit
zu begehen. Wenn wir uns an die Aeußerungen erinnern welche der
Herr Miniſterpräſident im Abgeordnetenhauſe gemacht hat ſo müſſen
wir die letztere Verſion für viel wahrſcheinlicher als die erſtere halten.“

Die miniſterielle Nordd. Allgem. Ztg.“ ſagt: „Spricht DOäne
mark ſchon durch die angekündigte und nicht ausgeführte Blockade
allen Geſetzen des Völkerrechts Hohn, was ſoll man erſt zu dem Ver
fahren ſagen nach welchem neutrale Schiffe, die nicht einmal nach den
angeblich blockirten Häfen gehen angehalten werden! Mit Bedauern
ſehen wir daher, daß einzelne neutrale Regierungen ſich nicht in ener
giſcher Weiſe proteſtirend gegen ein ſolches Verfahren ausſprechen. Je
denfalls glauben wir die Verſicherung geben zu können daß Preußen
auf der Conferenz nicht nur die Rechte der preußiſchen und deutſchen
Staatsbürger, ſondern auch die der Neutralen gegen das däniſche Raulb
ſyſtem energiſch in Schutz nehmen wird.

Die „Leipz. Ztg.“ meldet aus Frankfurt a. M.: „Es iſt die
Beſtimmung getroffen daß bei der BündesMilitärcommiſſton in Frank
furt eine Liquidationscommiſſion behufs der Prüfung und Richtigſtel
lung der Rechnungen für die Koſten des in Holſtein und Lauenburg

befindlichen BundesExekutionskorps gebildet werde und von
Vierteljahr zu Vierteljahr die diesfällige Reviſion und Rechnungsauf
ſtellung bewerkſtellige. Es wird die Liquidatiönscommiſſton nunmehr
zuſammentreten und zum erſten Male zur Erfüllung ihrer Aufgabe
ſchreiten. Für die Koſten des Bundes Civilcommiſſariates in Holſtein
und Lauenburg findet eine beſondere Abrechnung ſtatt.“

Frankreich.
Paris d. 19. April. Die Einnahme der Düppeler Schanzen

hat hier höchſt unangenehm überraſcht. Man glaubt zwar nun daß
der Waffenſtillſtand in der Conferenz durchgehen wird, aber man iſt
auch erbittert, daß die „heldenmüthige Schaar, die das däniſche Boll
werk vertheidigte, der Uebermacht hat weichen müſſen. Dies iſt alles,
was über die Sprache welche die franzöſiſchen Blätter heute führen,
zu ſagen iſt. Dieſe Sprache iſt ſo unlogiſch und in der „Opinion Na
tiongle““, dem „Siecle““, den „Debats“ doch ich will keine anderen
erwähnen denn ſonſt müßte ich ſie, mit Ausnahme des Temps
vielleicht, alle nennen ſo einfeitig und ſo beſchränkt, daß es jeden
Menſchen von auch geringer Einſicht betrüben muß. Doch kann ich
nicht umhin, einige Betrachtungen zu erwähnen welche die „Opinion
Nationale“ (bekanntlich zur ſogenannten dynaſtiſchen Oppoſition gehö
rend) bei Gelegenheit der Einnahme von Hüppel macht. „Es gehen““,
ſo meint dieſelbe, „im Augenblicke ernſte Dinge in Europa vor. Rom

arbeitet daran, die nationalen Kirchen zu vernſchten, und die großen
Mächte bieten Alles auf, um die kleinen Starten zu verſchlingen. Fü

gen wir hinzu, daß der franzöſiſche Einfluß durch die Triumphe dieſer
Tendenzen vermindert wird. Werfen wir einen Slick auf die Politik
der alten Monarchie zurück. Es lag in ihrer Tradition, die nationale



Kirche gegen die Beſtrebungen der Ultramontanen und die kleinen Staa
ten gegen die großen Monarchieen zu beſchützen. Dieſe Politik ſicherte
Frankreich zahlreiche und ergebene Anhänger, wie die Carlittaner, die
Ravarenſer, die Schotten, die von Karl V. bedrohten italieniſchen Her
zoge, die proteſtantiſchen Fürſten Deutſchlands, die vlaemiſchen und
holländiſchen Jnſurgenten, die Böhmen, die Dänen und die Schweden
letztere während des 30jährigen Krieges). Dieſe Politik brachte uns

ſtets Nutzen und wir haben ſie verfolgt, als wir Griechenland und
Belgien unſeren Schutz verliehen 1855 die Türkei und 1859 Piemont
vertheidigten. Wir würden mit Bedauern ſehen, daß dieſe Politik auf
gegeben würde, die ſowohl unſeren Traditionen als den Prinzipien
unſerer Revolution entſpricht. Wir wiſſen ſehr gut, daß die Mächte,
welche Polen und Dänemark niedergeworfen haben und den Fürſten
Kuſa bedrohen, keine Luſt haben, Frankreich anzugreifen aber unſere
moraliſchen Grenzen ſind jeden Tag die Zielſcheibe unglaublicher An
griffe, doch glauben wir nicht, daß es unſerer Diplomatie gelingt, uns
eine kegitime Genugthuung zu verſchaffen und den gerechten Sachen,
welche die unſrigen ſind, die nothwendig gewordene Satisfaktion zu ge
währen.“ So die „Opinion Nationale.“ Ihr Artikel iſt in ſo fern
wichtig, als er den Jdeen entſpricht, die in höheren Regionen domi

niren. (Köln. 3.)Großbritannien und Jrland.
F London d. 19. April. Ueber die Einnahme von Düppel und

über die Conferenz ſchreibt heute die „Times“ „Die beiden verbündeten
Mächte haben das erreicht, um deſſentwillen ſie nach ihrer Erklärung
die Waffen ergriffen haben. Sie haben ihr materielles Pfand. Sie
ſind in Schleswig eingerückt, haben das Heer des Königs geſchlagen
und aus zwei befeſtigten Poſitionen vertrieben mehrere Tauſend Dä
nen getödtet, verwundet und gefangen genommen, die königliche Auto
rität beſeitigt, die Münze des Königs durch eine andere erſetzt, ſeine
Beamten verjagt, den Gebrauch ſeines Namens ſelbſt im Kirchengebete
unterſagt, und damit hoffentlich die patriotiſchſten Beſtrebungen der
deutſchen Nation befriedigt. Wird das ihnen nicht genügen Beide
Seiten haben genug gethan um ihren Muth und ihre militäriſchen
Talente zu zeigen. Die Dänen haben ihr Terrain gut vertheidigt, und
ein Jeder, welcher an Ort und Stelle war, räumt ein, daß die Preu
ßen in letzter Zeit die Belagerung mit Geſchicklichkeit und Energie be
trieben haben. Die Operationen ſind zu Ende gegangen ohne daß
Unehre an einer oder der anderen Partei haftete. Ein guter Erfolg
hat den Sieger belohnt, und vollſtändige Unterwerfung iſt nicht das
Loos des Beſiegten geweſen. Gegenwärtig ſind die Dänen auf Alſen
concentrirt, wo ſie ſich hinter den Befeſtigungen, an denen ſie, wie man
hört, ſchon ſeit langer Zeit gearbeitet haben zu vertheidigen ſuchen
werden. Sollte der Krieg fortdauern, ſo kann keinesfalls ein Zweifel
hinſichtlich des Schickſals ihres Heeres obwalten. Den verbündeten
Streitkräften wird es früher oder ſpäter gelingen den Uebergang über
den alſener Sund zu bewerkſtelligen und die Dänen zu nöthigen, ſich
auf ihre Schiffe zurückzuziehen oder zu capituliren. Aber dazu iſt Zeit
erforderlich. Fürs Erſte hat Dänemark noch immer ein Heer im Felde.

Die Conferenz wird morgen beginnen und die Fragen, welche jetzt das
Schwert entſcheidet, werden von ihr berathen werden. Die Vertreter
der neutralen Mächte ſollen dieſe Gelegenheit nicht unbenutzt vorüber

hen laſſen. Es wird eine beſſere Ausſicht auf glückliche Beziehungen
zwiſchen Deutſchen und Hänen zwiſchen dem Herrſcher und ſeinen
Unterthanen vorhanden ſein, wenn das däniſche Heer nicht in die
äußerſte Bedrängniß geräth. Es freut uns, glauben zu dürfen daß
ſich die beiden Weſtmächte bei dieſen Berathungen als einträchtig er
weiſen werden. Obgleich vielleicht gewiſſe kleinere Meinungsverſchie
venheiten zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen und der Regierung Jhrer
Majeſtät in Bezug auf die Beſchwerden und Rechte der Herzogthümer
Statt gefunden haben mögen, ſind der Kaiſer und die engliſche Re
gierung doch vollſtändig darüber einig, daß die Integrität der däniſchen
Monarchie aufrecht erhalten und der unglückliche Feldzug in Schleswig
und die Occupation, welche beide Herzogthümer erſchöpft und demora
liſirt, beendigt werden ſoll. Lord Clarendon hat dem Vernehmen nach
den Kaiſer bereit gefunden, vollſtändig mit Großbritannien zur Wie
derherſtellung des Friedens und Erledigung der Haupffragen in einer
Weiſe zu cooperiren, welche ſowohl mit den Rechten des Volkes wie
„mit der Ehre der däniſchen Krone verträglich iſt. Offenbar liegt es
innerhalb der Befugniſſe einer ſolchen Verſammlung von Bevollmäch
tigten, wie ſie morgen zuſammenkommen werden aufs entſchiedenſte
auf die Einſtellung des Blutvergießens zu dringen. Jetzt, wo man ſich
über die Grundlagen der Löſung förmlich oder doch ſtillſchweigend geei
nigt hat, kann eine weitere Berufung an die Waffen nicht mehr nö
thig ſein. Jedes Mitglied der Conferenz, mit alleiniger Ausnahme
vielleicht des Hrn. v. Beuſt, wird die Discuſſion beginnen, ohne etwas
Anderes zu wünſchen, als einen verſtändigen Compromiß, welcher un
vermeidlich iſt. Die Fragen, über welche man ſich wirklich ſtreiten wird,
mögen ſchwer ſein allein ſie beziehen ſich mehr auf die Verwaltung
und auf politiſche Rechte, als auf Nationalität und Dynaſtie. Die
weitere Fortſetzung des Feldzuges kann ein befriedigendes Abkommen
nur verzögern.“

Der Empfang Garibaldi's im Kryſtallpalaſte war am 16. d. glän
zend. Es befanden ſich 30 000 Perſonen dort, unter denen Mitglieder
des Parlaments und der Ariſtokratie. Das italieniſche Comité über
reichte Garibaldi eine Fahne, worauf die Namen Rom und Venedig
geſchrieben waren. Garibaldi ſagte in ſeiner Antwort, ohne die von
Lord Palmerſton erhaltene Anterſtuützung würde Neapel noch in der Ge
walt der Bourbons ſein und ohne den engliſchen Admiral Mundy hätte
er nie die Straße von Meſſina paſſtren können. Garibaldi fügte hinzu,
wenn England je in Gefahr ſei, werde Jtalien ſich für daſſelbe ſchlagen.
Das italieniſche Comité überreichte ihm dann einen Ehrendegen.

Geſtern Vormittag empfing Garibaldi eine däniſche und eine polniſche
Deputation, ward von Karl Blind beſucht und beſuchte ſodann dieſen
ſo wie Ledru Rollin und Louis Blanc in ihren Wohnurgen, begab
ſich darauf wieder in den Kryſtallpalaſt, wo er eine Menge Adreſſen
entgegennahm, und ſpeiſſte am Abend beim Marquis von Clanticarde

Gewerbeverein.
Sitzungen vom 4. und 18. April.

Die höchſt erfreuliche, in ſtetem Wachsthum begriffene Theilnahme
an den öffentlichen Sitzungen des Gewerbevereins beweiſt, wie deſſen
Beſtrebungen anfangen langſam aber nachhaltig in hieſiger Bürgerſchaft
Wurzel zu ſchlagen und auf. immer größer werdende Kreiſe von Einfluß zu
ſein wie durch ſeine Stiftung mithin nur einer unabweisbaren Anforde
rung der Zeit und der localen Verhältniſſe genügt worden iſt, wie glück
lich ſeine Gründer und Leiter ihre nicht leichte Aufgabe erfaßt und gelöſt,
in Halle einen neuen Verein zu gründen der dem Geiſte Nahrung und
Vergnügen ſchafft. Die Sitzungen über welche wir zu referiren im Be
griff ſtehen. waren wiederum höchſt intereſſante, ſowohl der Wahl
der Themata als auch der Durchführung derſelben wegen. Nach eini
gen vorbereitenden Worten des Herrn Dr. K. Müller ſprach Herr r.
Gräger über den Salpeter. Redner erwähnte einleitend die hohe
Bedeutung des Salpeters in ſeiner Benutzung als ein Mirttel, das ſchon
mehr als einmal dazu gedient habe, das Schickſal ganzer Länder und
Völker umzugeſtalten, auch Ruhe und Ordnung herzuſtellen, betonte
alsdann daß er auch nach anderer Seite hin hohes Intereſſe einflößen
müſſe, weil ſeine Entſtehung einer der wichtigſten Vorgänge im geſamm
ten Haushalte der Natur ſei, und ſchloß daran ſeine Geſchichte bei den
verſchiedenen Völkern in kurzen Umriſſen ſeine frühere Benennung die
Anſichten verſchiedener Jahrhunderte über ſeine Entſtehung ſeine vor
malige Benutzung. Dieſen Mittheilungen folgte das Hauptſächlichſte über
die Art ſeines Vorkommens und ſeiner Darſtellung oder vielmehr Ent
ſtehung.

Der Salpeter ſei einer der weitverbreitetſten Körper ein faſt nie
fehlender Beſtandtheil der Ackerkrume der Erdkruſte überhauyt, des
Quell, Fluß und Meerwaſſers; den Angaben Bouſſingaults folge
ſolle alles in nicht allzu großer Tiefe circulirende Waſſer etwa ehe
Salpeter enthalten wobei ſelbſtredend dieſes Verhältniß für den einzenen
Fall nicht maßgebend ſei. Der Salpetergehalt der Brunnenwaſſer, na
mentlich der größerer Städte, ſei aus beſondern Urſachen in der Regel
weit größer. Bei der Unterſuchung der Brunnenwaſſer von Halle, mit
welcher gegenwärtig Herr Dr. Siewert beauftragt ſei, würden wir das
Geſagte jedenfalls beſtätigt finden. Rückſichtlich des Auftretens des Sol
peters könne man 3 verſchiedene Fälle unterſcheiden: 1) die Ablagerung
von fertig gebildetem Salpeter in größern Maſſen 2) die Auswitterung
von fertig gebildetem Salpeter aus dem Erdboden 9) zeitliche Neubll
dung. Auf welche Weiſe die ungeheuern Salpeterablagerungen, von de
nen Redner mehrere Beiſpiele erwähnt, haben ſtattfinden können, dar
über könne weder die Chemie noch die Geologie Aufſchluß ertheilen an
genommen daß es Abſcheidungen aus concentrirten Löſungen dieſes Sal
zes ſind, ſei doch die Maſſe unerklärlich; denn welche fabelhafte Mengen

von Salpeterſäure ſetze es voraus, wenn man bedenke, daß z. B. ein
Natronſalpeterlager auf der Grenze zwiſchen Chili und Peru bei einer
Breite von 2——5 Meilen und einer Tiefe von 2——3 Fuß eine Ausdeh
nung von 30 Meilen hat. Nehme man das Gewicht von 1 Cublkfuß
Chitiſalpeter zu 100 K. an was ſicher nicht zu hoch gegriffen ſei, die Breite
des Lagers zu 3 Meilen ſeine Tiefe zu 3 Fuß, ſo lagern dort 200
Millionen Etnr. Natronſalpeter. Die Umſtände unter welchen auf einem
verhältnißmäßig ſo engen Raume ſolche ungeheuere Mengen von Salpeter
ſäure ſich haben bilden können, ſeien uns vollſtändig unbekannt Dage
gen kennten wir beſſer die Bedingungen unter welchen die Bildung von
Salpeter oder ſalpeterſauren Salzen noch heute ſtattfindet, und wir wüß
ten daß das häufigere und reichlichere Auftreten des Salpeters den wär
mern Himmelsſtrichen angehöre. Mit zwei Wegen hätten wir es zu thun
auf welchen Salpeter oder Salpeterſäure Bildung ſtattfände, einem un
mittelbaren, wo der Stickſtoff der Luft und einem mittelbaren, wo der
Stickſtoff von Ammonigk durch Oxydation in Salpeterſäure übergeführt
werde. Der Redner auf erſtern Weg zunächſt näher eingehend, führte die
Art und Weiſe an, durch welche der Sauerſtoff in einen Zuſtand verſeht
wird, in welchem allein er fähig iſt, ſich bei Gegenwart von Waſſer di
rect mit Stickſtoff zu vereinigen. Dieſer Zuſtand heiße der erregte und
werde unter andern auch durch den Vegetationsproceß der Pflanzen hervor
gerufen das Sauerſtoffgas, welches während dieſes Proceſſes die Pflan
zen im Sonnenlicht ausathmen, ſei „erregter Sauerſtoff Die Lebens
art der Pflanze gebe alſo den erſten Jmpuls zur Bereitung von Salpeter
ſäure, gleichſam als ob ſie wüßte, daß ihre eigene Exiſtenz an das Vor
handenſein von Salpeterſäure geknüpft ſei. Je üppiger die Vegetation, deſto
mehr „erregter Sauerſtoff deſto größere Bereitung von Salpeterſäut.
Es ſei ſchlagend, daß die Bedingungen für die Entwickelung einer üppi
gen Vegetation, Licht Wärme und Feuchtigkeit, genau dieſelben ſeien,
wie ſie auch die Salpeterſäureentſtehung verlangt der eine Proceß vollzieht

ſich in der Luft, das Leben der Pflanze wurzelt im Boden. Nachdem
Redner hieraus erklärt hatte, weshalb das Vorkommen des Salpeters in
den Tropenländern viel maſſenhafter als in der gemäßigten Zone ſei, kam
er auf den andern Weg zur Salpeterbereitung, von ihm der mittelbare
deshalb genannt weil hier der Stickſtoff, bereits zwei Zuſtandsveränderun
gen erlitten hat und erleiden mußte, ehe er mit dem Sauerſtoff eine Ver
bindung eingehen konnte. Er erklärte dieſen Proceß, deſſen Verſtändniß
indeſſen jedenfalls der Mehrzahl der Anweſenden wegen der dazu nöthigen
chemiſchen Vorkenntniſſe dunkel blieb. Der Salpeterbildungsproceß ſo

9

ſchloß recapitülirend der Vortrag ſei mithin einer der wichtigſten Vor
gänge im Haushalte der Natur z es ſei an denſelben das Leben der Pflan
zen und durch dieſes guch das Leben der geſammten Thierwelt geknüpft.



Dr. a. Brecht, Hr. Aſſeſſor Glaſer u. Hr. Rent. KrüPflanze liefere zunächſt den nothwendigen „erregten Sauerſtoff r r r Rorind e zeige Die Hrn. gaug. Morsbah
e dire ſowohl direct den Stickſtoff der Luft als auch unter Mit Barmen, Schneider a. Offenbach Gerätz a. Wernigerode, Eberhardt a. Ot
eſen pu e ti Ammonigk zu Salpeterſäure z Lreleben, Barkhauſen a. Kettwig, Nettelbeck a. Deſſau, Richter a. Magdeburg.gelten don Be r ben ſ en s welchen r Hanbſchabholr Unger a. Zeitbe, mit Baſen verbunden die ſalpeterſauren Da ze au t chubbdlr. a. z a. Magdeburg, Sieber a. Schwea Whlemge ten zu ihrer Entwickelung nöthigen Stickſtoff beziehe, um ihn r See Die Du Fort Winter a. Er
r tet an die Thiere abzugeben die im Thierorganismus angeſetzten fert, Große a. Meihen Wiegand a. Brandenburg.mgeſta cheinen theils als Organe theils als Excremente, jene Stadt Uamburg. Die Hrrn. Kaufl. Burger a. Magdeburg Ackens u. Ouad

e e Wnn dieſe ſchon an ſich durch Uinſetzungen und Aus ſeg Aen Fils r a. Frankfurt a M. Bertram a-
eſie derfallen der Beſtandtheile unter geeigneten Verhältniſſen Ammoniak. men mr Fonl o aſien Setmenn a Blet Die Hrn

e en ewiger Kreislauf in der Natur! Den Pflanzen ſei ſonach eine a Henerſon a. Edinbutg, Thomas a. Maſſon, Heters u. Herre a. Roſtock
n u c Rolle in dieſem Proceſſe zugetheilt wir dürften aber darum Hr. Div.Pred. d. 12. Div. Hoche m. Fam. a. Neiſſe. Hr. Viehhdlr. Becker,
ſchaft t wichtige Polle in die dieſe Vorgänge und Erſcheinungen nicht die Hrrn. Buchhdlr. Heitz u. Springer u. Hr. Fabrik. Prager a. Berlin. Die
n du r en Wie h mnſerrarkeit ſet Sauerſtoffver Hrrn. Kaufl. Greller u. Fiotati a. Berlin Hecht u. Claus a. Maadeburg, Gräforde cmilern wollen denn ohne die leichte Umſesbarkeit ne Der of m. Nichte a. Crimmitſchau, Knothe a. Altenburg Hr. Colleg. Aſſeſſor Dneitcieff
l gen ſowie auch der mit dem Waſſerſtoff zu Ammoniak würden n e t ben e Reg e S r. en Shemich die Anſtrengungen der Pflanzen vergebliche ſein. Nachdem ling a. Teuchern. Hr. Lehrer Ballin a. Teuchern. Hr. Rittergutsbeſ. v. Fritſch

S i i i öchten a. Mecklenburg.einmal wüßten oder zu wiſſen glaubten wie es iſt, verm e Dit gaufl. Grobe a. Berlin Kasbary a.r n uns vorzuſtellen wie es anders ſein könnte ſo einfach und r antfurt, d Coleg. Aſſeſſor Dneitcieff u. Hr. Dr.
W u emäß erſcheine Alles. Und dieſe Einfachheit bezeichne überall das ea. Albers a. Berlin. Hr. Landwirth Knauer u. Hr. Gutsbeſ. Reyer a.
n e Weſen und Wirken der Natur. „Sie iſt groß im Kleinen nur Hamburg. Hr. Rent. Lapfaly a. Stettin
br, de Menſch iſt klein im Großen (Fortſetzung folgt.)
hohe Fremdenliſte. Meteorologiſche Beobachtungen.
ſchon Angekommene Fremde vom el. bis r Kauſ Seetts Aprit. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Khr. Tagesmittel.

i rrn. ha rer hen n T Rorhorſen Wittſtock a. Leipzig, Luſtoruk 336,28 Par: L 335,94 Par. L. a85,66 Par. L. 335,96 Par. L.
bin a g. Cang. ſur. Rahnte a. Serlin. Dunſtdruck 162 ar. i 2,15 Par. L 2,28 Par. L. 2,10 Par. e
mr ſiat Zürſehn. Hr. r Sbun Wiß ſt e Rel. Feuchtigkeit 77 vt. 48 pt. s pCt. 64 etx a. Oönhard a. Leipzig ers a. Köln, e a. irg. l An b G. Am o 6den e en le ehee a. Leipzig. Hr. Fabrik. Buhlmann a. Nürnberg. Luftwärme 2,5 G. n 9,3 n m

die i s e e eBKek t en Reſtaurations Verpachtung Häuer und Karrenläufer
c Be ann ma ungt Franckenſtraße Nr. 5. werden W den e a eF ube nung bei Dies kau unweit HalleVerpachtung Wegen beabſichtigten Wegzuges von hier bin m pohes Lohn angenommen
e forſtfiscaliſcher Sieſen in der t gſonnen vierſelvſt günſtig gelegenes Zu melden bei dem Betriebsführer der Grube
des Hberförſterei Schken ditz. Backhaus, in welchem ſeit etlichen 30 Jahren Herrn Wernike daſelbſt

folge Es ſollen verpachtet werden die Bäckerei ſchwunghaft betrieben worden mitc Die im Schutzbezirk Burgliebengau bei Zubehör, Anpflanzung um das Gehöfte, kleinem In meiner Buchhandlung iſt für einen
nen OsUnitz gelegene, 7 Mrg. 35 [DR. gro Garten und H. Morgen Acker, aus freier Hand ungen Mann mit genügender Vorbildung eine
na ße, ſog. dürre Wieſe Montag d. 9. Mai baldmöglichſt zu verkaufen und lade zahlungs Lehrlingsſtelle offen t

e Rachmittags 2 Uhr im Thömsgenſſchen fähige Kaufluſtige ein, mit mir in Unterhand Querfurt, den 20. April 1864
mit Gaſthauſe in Oöllnitz auf 4 r 7 n lung zu e erf bei Aleleben a Carl Burow.
das die bei Schkeuditz gelegene, org. Strenz Nauendorf bei eben a/S.Sol 18 R. große Müblholzwieſe am Diens den 17. April 1864. e Watemſ gür e i e ſu elalt, Gehchet
m tag den 10. Mai e r W Gottfried Zinke, em. e um ſeſortigen Anteit einen gut
ab r Rathekener in waren Ein Landgut von eires 100 Morgen in der empfohlenen gewandten jungen Mann als Com

6 Jahre Nähe von Cönnern oder jenſeits der Saale mis, am liebſten einen, der erſt ſeine Lehrzeitde die auf dem Werder bei Trotha gelegene, N u a Konſer geſagtdar 43 R ße Wieſe am Mitt- wird von einem zahlungsfähigen Käufer ge uch beendet. eah re i Vormittags 11 Uhr Nur Selbſtverkäufer erfahren die Adreſſe bei Gef. Offerten erbitte franco unter Chiffer V.
en r den eben in ver slauer Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. 4 300. poste restante Risleben-

auf de 2 8 2gen Haide auf fernere 7 Jahre Landguts- Verkauf. Ein Zie g elmeiſter,
e neue Forſtdienſtvieſe am IJn. der Nähe von Leipzig und Lützen iſt cautionsfähig und im Beſitze guter Atteſte, der
de s 3. Ubr im Kuh mir ein Landgut, a. 130 Morg. guter Acker mit klarer Braunkohle zu brennen verſteht, wird
iefaß 11. Foat n in Böuber auf und Wieſen preiswürdig 32,000 bald zu unter günſtigen Bedingungen ſofort zu en
hunr blank'ſchen Gaſthauſe in s verkaufen übertragen. Gebäude und Inventar gagiren geſucht. Meldungen mit Abſchrift
200 S erbet den 20. April 1864 gut Ausſaatverzeichniß n De See der Zeugniſſe franco et er a A. c

i i s i i r elt 2 ö 3 ückra in dern Königliche Oberförſterei. E. F. Weiſe tz S e e Ed ü
pe je Rd Guts Verkauf. Pranererertauf Für ein Schnitt und Modewaaren Geſchäft
a in in der beſten Pflege des Eiſenberger r Daſſtve Ge wird zum ſofortigen Antritt ein Lehrling geüß Ein in der be g flottes Geſchäft in einer Stadt maſſive Ge be Ed. Stückrath ina Amtsbezirks, 1 Stunde von der Stadt Eiſen bäude, ſchöne Kellerei, kompiettes Betriebs- ſucht. 4 S ei

verg entfernt gelegenes, eirea 56 Acker (2 Acker IJnventar, Malzmühle, Stallungen c Preis der Exped. d. Ztg. e
m Preuß Morgen) Feld und Wieſen halten I Anzahlung 800 ſofort zu über LehrlingsGeſuch. Fran gong
de des und mit 2227 s Steuerein heiten ein geſchät. nehmen. Näheres durch Adolph Fohl in bares Material, verbünden mit Landespro
ſah e Hufengut mit ſämmtlichem Jnoentar, fg Belgern a. d. Elbe. duktenGeſchäft in Oeſſau wird unter gün
di ſoll durch mich ren n e pagauf ſtigen Bedingungen ein re geſucht. SelDie Halſte der Karf un r Keuſor E. Ei nſpector, deſſen Frau biger kann ſofort oder auch ſpäter eintreten.r ſtehen bleiben und die Uebergabe des Kaufob er i erte tann; r Animneldungen werden K. S. r. 20 posts

und elres ſofort erfolgen. chum Altenburg 1. Juli er. eine Stelle mit 400 e Gehalt rest. Hessau entgegen genommen.
rvor ſener Toch 1864. durch Fr. Fehmel in Eilenburg. Eine geübte Putzmacherin ſucht unter v
ſon Hskar Müller, In einer Provingialſtadt iſt eine Bäckerei denen Anſprüchen ſofort eine Stellung Nähe
an Herzogl. Sachſ. Altenburg. Notar. unter günſt. Bedingungen zu pachten durch res bei Erneſtine Jahn.
Wo Eine ſehr nahihafte Schmiede mit guten E. Rewitzky i. Magdeburg. Einen ordentlichen Laufburſchen ſucht ſofort
deſe Wohngebäuden und 2 Morg. Feld, mit einer Ein Haus mit Materialgeſchäft in einer Pro M. Albrecht Leipzigerſtr. 105.

ſäute. Kundſchaft von eires 80 bis 100 Pferde im Be vinzialſtadt ſoll m. 2000 Anz. verk. werden Ein Hausburſche findet Dienſt große Stein

üppi- ſchlag, habe n e a für 2500 durch E. Rewitzky i. Magd eburg ſtraße Nr 7. die
ſeien mit 1000 F4 Anzahl. zu ver aufen. Ein Haus mit gut. Fleiſchergeſchäft ſol mit Einen Lehrling ſucht Weniger, S loſ
hie L. Flinzer, Wengelsdorf b. Dürrenberg 1000 An Ltkauft Lerden durch ſermeiſter, gr. Steinſtraße 26
ichdemn) Einen Gaſthof. II. Ranges in einer Provin E. Rewitzky i. Magdeburg. Ein junges gebidetes Mädchen aus Schleſien
re n Fialſtadt von 6000. Einwern en. Platz gele. Fin Gaſthof in einer Provinzialſtadt ſoll wünſcht in Halle oder nächſter Nähe in einem

kam Hen, ſihr frequent, mit einem jährlichen ümſas gnklichteitshalber mit 1500 bis 2600 Anz. Ladengeſchäfte placirt zu werden. Madame
elbate von 8000 100 Pferde Stallung ſchö. baldigſt verkauft werden durch Dresner in der Weintraube (Geiſtſtraße) wird
v S e e e re E. Rewitzky i. Magdeburg. gſttige Auskunft geben.
Ver 7-8000 mit J Krige Ausrunſt gerenindniß Zu eben L liner Wengelsdorf Ein Rittergut m. 1300 Mrg. A. u. W. ſoll Ein unverheiratheter kräftiger Knecht wel

thigen v. Dürrenberg. mit 25,000 Anz. verkauft werden durch cher zuverläſſig beim Pferden iſt und gute Zeug
Wel Eine flotte Ziegelen e nan Leipzig G. Rewitzky i. Magdeburg niſſe beibringt, ftader bei hohem Lohn ſofort
Vor W eeletdie de g ſt enach i Verwal J Der Domaine Dienſt Klausthor-Vorſtadt 2.swürdi weiſt nach Die erſte Verwalterſtelle auf der rſtadt gPflan b gegen et Wo L. Fuinzer Freckleben iſt beſetzt! H. Bieler. L. Herm. Weineck.

nüpft.



Schiſffahrts- Angelegenheit.
Nachdem wir den uns gehörigen freien Ausladeplatz an der Sch fferbrücke und den baldig

dazu zu legenden untern Theil des Packhofes an den Schiffs Procureur Herrn W. Nöder
verpachtet haben, hat derſelbe von jetzt ab alle für die Benutzung zu zahlenden Gebühren allein
zu erheben. Den für denſelben von uns für jetzt feſtgeſtellten Tarif hat derſelbe in Händen
und es wird ſolcher nach Eingang der obrigkeitlichen Genehmigung veröffentlicht werden.

Halle den 21. April 1864.
Die Vorſteher des Vereins für den Halliſchen Handel

Jacob. Kerſten. Kilian. Werther.

S

ſonen, die

Zügen berechtigen.

Magdeburg -Cöthen- Halle Leipziger Eiſenbahn
Am Sonntage den 24. d. M. werden auf allen unſeren Stationen bei den

drei des Morgens um 5/, 6 und 11 Uhr von hier abgehenden Zügen Fahrbil
Slets nach Leipzig zum einfachen Preiſe ausgegeben werden welche dieſelben Per

ſie zur Hinfahrt benutzt haben, auch zur Rückfahrt mit den am ſelbigen Tage Abends
um 6 und 10 Uhr und am folgenden Montage um

Auf dieſe Billets welche mit einem Stempel:
„Gültig zur Hin und Rückfahrt“

verſehen ſind, wird Freigepäck nicht gewährt.
Magdeburg den 20. Avril 1864

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Luftkiſſen

Zinchhandagen,

wut nmpfe- F. Hellwig.in beſter Qualität und Auswahl empfiehlt

Tapeten
und Rouleaux empfiehlt die neueſten Muſter

O. Fraseberg gr. Ulrichsſtraße Nr. 9, I Treppe
Goldleiſten, Gardinenſtangen, Gardinenhalter, Noſetten, Quaſten,

Schnürel ſowie Lambreqnins empfiehlt C. Maseberg, Tapezier u. Decora eur.
er Gano unter Garantie der Echtheit, von J. D. Matzenbecher Söhne in

Mamburg
ff. gekämpftes KHochenmenhl;
Superphosphat billigſt vei Klinkhardt Schreiber Bauhof.

Beſte nmgli. Schmniedenusskkohen,
Kohlen bei

Westph. u Zwwſck. Stein-
Hlinkhardh Schreiber

W R 2 heue, elegante und bequeme 4sit2. gabz verdeckle, 2 dergl.
9 halbverdeckte, sämmtlieh höchst comfortabel ausgestattet, em-

„pfiehlt unter Ijähr. Garantie für solideste Arbeit zu überraschend billigem Preise
S G. Dangege Leipae, kl. Windmühlengasse „goldne Waage Nr. 11.

Daselbet ſehen ateh mehrere ganz und halbverdeckte, wenig gebrauchte u. billige Wagen.

Hötel zum Oursaat, Back cösen
bei Naumburg a/S.

Einem hochgeehrten Publikum erlaube mir ergebenſt anzuzeigen daß ich vom 1. Mai a. e.
das mittel z. Curhaus Bad Kösen käuftich übernommen Indem ich um geneigte
Berückſichtigung meines Etabliſſements bitte, verſpreche ich prompte Bedienung und ſolide Preiſe.
Table Ahöte, Logir- und ſeparate Zimmer.

Sonnabend und Sonntag
BockbierHermann Schade.

ihm unt.

Gaſthofs Verkauf.
Ein frequenter Gaſthof in hieſiger Gegend,

an der Hauptſtraße in einem großen Dorfe,
großen maſſiven neuen Gebäuden Tanzſaal
u. ſ. w. vollem ſchönen Jnventar, 6 Morgen
Auenfelder à 150 Preis 4500 An
zahlung 2000 iſt ſofort zu übernehmen.
Näheres bei Adolph Fohl in Belgern an
der Elbe.

Schaafverkauf.
Auf dem Schulgute Hechen dorf bei Wiehe

ſtehen 150 Stück Hammel und zwar: 90 Stück
Sommerlämmer von 1863 u. 60 Stück 4- u
G jährige geſunde wollreiche Hammel zum Ver
kauf. Nach der Schur abzunehmen. Sie ſte
hen täglich zur Anſicht.

Schulgut Hechendorf, d. 20. April 1864.
Stapf.

BRingelwalzen, i ächksel-FIa-
schinen ſind wieder vorräthig in
der Eiſengießerei und Maſchinen
fabrik von Franz Meye,Schmeerſtr. Nr. 21.

Alle Diejenigen, welche meinem verſtorbenen
Ehemann, dem Handelsmann Andreas Gehl-
haar, etwas verſchulden werden hiermit auf
gefordert, binnen 8 Tagen Zahlung zu
leiſten widrigenfalls gegen die Säumigen
Kiage angeſtellt werden wird.

Halle, den 21. April 1864.
Die Wittwe Gehlhaar.

Den in den Trio-Concerten benutzten

Concert Stutz Flügel
von vollem ſtarken Ton und angenehmer Spiel
art will ich billigſt verkaufen.

E. Apel, gr. Ulrichsſtr. 54.
2000 ſind zur 1. Hypothek auszuleihen

und werden Adreſſen unter A. D. bei Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg. entgegen ge
nommen.

Eine tüchtige Köchin wird zum ſoſortigen An
tritt geſucht. Zu erfragen Scharrngaſſe Nr. 3.

Ein ſchwarz und weißgefleckter
Tiegerhund iſt billig zu verkanfen
Leipzigerſtr. Nr. 26.

Ein ordentlicher Haus knecht wird zum Mai

geſucht bei Chr. Hartmann,
Mansfelder Hof in Eisleben.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

12 Uhr. von Leipzig abzufertigenden

Brülen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern, ſowie P

mee ganz von Glas, empfehlen r
Muſter zu billigſten Preiſen eue
Paul Colla Co. e Schlamm
Werkſlatt für matkhem., phyſik. u. optiſche Inſt.

Für FuhrleuteCement nach 3ſcherben, Eisdorf Ete,
leben, Sangerhauſen, Roßla zu verlg
den durch Zoern S Steinert 4

Von den rühmlichſt bekannfen
Halliſchen Hühneraugen Pfläſterchen

halten mit Gebrauchsanweiſung à Stück 1
Déd. 10 ſtets Lager Relmbold a e

i ſchweres zugfeſtes Pferd kauftKlausthorſtraße. Küpp,
Ein Pferd in Acker paſſend, zu verkaufen

Franckenſtraße Nr. 5.

Ein flottes braunes Pferd, ein nd wen
ſpännig zu fahren ſteht preiswerth um Ver
kauf. Das Nähere zu erfahren Klausſhorſtraße
Nr. 17 im Laden
Mehrere Hundert Ruthen Bruchſteine, o.
wohl zum Mauern als Pflaſtern brauchbar, ſind
zu verkaufen bei
Groebſch in Unterritzdorf b. Eisleben.

Zu vermiethen2 Stuben
Nr. 7.

Ein Ec Laden mit Compioir in freguenteſter
Lage iſt. zu vermiethen
Adreſſen unter Nr. 1056 bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Zum 1. Mai ſteht eine freundliche möblſtte
Eckſtube mit Kammer an einen ſoliden Hern

zu vermiethen gr. Steinſtr. Nr. 70.
Die Ober-Etage von 4 Stüben, 3 K., gro

ßem Vorſaal u. weiterm Zubehör nahe dem
Waiſenhaus ſteht vom 1. Juli oder 1. Ochbr.
ab zu vermiethen Brunoswarte Nr. 13

Sonntag den 24. April 1864:

Liederhalle
in Rogos Biablässement,

Cavatine aus „Die Nachtwandlerin.“ Hr. Walter
2) Wiegenlied von Taubert. Frl. Pe tzold

3) e aus Fr. Krafft.r. Lehmann. r. altzer.4) Sonne der Sonnen von Abt. Frl. Pehold.
5) Vogellied. Frau. Krafft.

mann.7) Porterlied aus „„Martha. Hr. Walter
8) Auf Verlangen „„Panuorama von Halle.

Hr. Krafft.

Lehmann.
10) Das Heimathsthal von Liebe. Frl. Petzold
11) Scene, Lied, Quodlibet und Tanzdüuett aus „Der

arteſiſche Brunnen. Fr. Krafft u. Hr. Krafft.
12) Duett aus: „Die Stumme von Portici.“ Hr. Leh

mann u. Hr. Waltzer.
Kaſſenöffaung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Sonntag Bockbier im Felſenburgkeller.

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag, Omni-

busfahrt. Ratsech.Ein brauner Jagdhund mit weißer Kehle

zugelaufen Leipzigerſtraße 2

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Mittag wu r deir wir durch die Geburt
eines geſunden Töchterchens erfreut.

Pfeifhauſen, den 20. April 1864.
L. Lohmeyer und Frau

Todes Anzeige.
Heute Mittag 2 Uhr entſchlief nach längern

Leiden meine theure Frau Henriette Hon-
roth geb. Branck. Dies lieben Verwand
ten und Freunden zur Nachricht. Um ſtilles
Beileid kiſtet Fr. Honroth.

Braunſchweig, den 20. April 1864.

Kammer Küche c. gra Steinſtraße

6) „„Ha, welche Luſt Soldat zu ſein c. Herr Le h

9 Auf Verlangen „„Das Dreigeſpann.“ Hr.

dritte

darir
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